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Die „Schwenkung“ der Trades unions. 


ie unbedeutendſten Anzeichen genügen der 
aatstscialitifchen und der verwandten ſocialtſti chen 
ichtung, Thatſachen J conſtruiren, die der Be⸗ 
ründung entbehren. In allen dieſen Fällen iſt der 
Wunſch der Vater des Gedankens. Schon früher 
baben die Gegner der Selbſthilfe und jeder freien 
Arbeiterorganiſation, welche das Privilegium zu 
beſitzen glauben, ſelbſt das Gras wachſen zu hören, 
mit einer gewiſſen Genugthuung eine „Schwenkung“ 
der engliſchen Gewerkvereine verkündet. Dieſe 
ebenſo muſterhafte wie mächtige Arbeiterverbindung 
ſollte angeblich den ſeit ihrer Begründung einge⸗ 
haltenen Weg der Selbitbilfe aufgegeben haben und 
ins Lager der Staatsſocialiſten übergegangen fein. 


wurde, daß die engliſchen Gewerkoereine die Fahne 


der Selbſtthätigkeit, welche ſie zum Siege geführt 
habe, hochhalten und daß ſie in der Anrufung des 
Staates für erwachſene Männer nur ein Aufgeben 


ihrer perſönlichen Freiheit erblicken können, das 


eine Controle ihrer Handlungen im Gefolge haben 6 bilfe aus den Beichlüßen des Congreſſes gezogenen 


Dieſes Rundſchreiben machte eine Zeit lang Folgerungen ſind durchaus unzuteffend. Das wirth⸗ 


müßte. 


die Freunde der Staatshilfe verſtummen, bis jie 
aus den Verhandlungen und Beſchlüſſen des jüngſt 
in Swanſea ſtattgehabten 20. Gewerkvereins⸗Con⸗ 
Nan wieder die alten Schlüſſe von der „Schwen⸗ 

ng“ der Trades wnions ziehen zu ſollen vermeinten. 


Der Congreß Präſident, Herr Bevan⸗Swanſea, hatte 


ſich in ſeiner Eröffnungsrede für den geſetzlichen 
Achtſtundentag und einen internationalen Ge⸗ 
werkvereins⸗Congreß ausgeſprochen. Der Con⸗ 


reß 12 auch die Bildung einer ſelbſtändigen 


rbeiterpartei beſchloſſen und die Nationaliſirung 


von Grund und Boden als empfehlenswerth be⸗ 
ee haben. And darum fo viel Geräuſch, des⸗ 


alb die Annahme, daß die engliſchen Gewerk⸗ 


vereine als ſolche der bewährten Fahne der Selbſt⸗ 
Nichts iſt falſcher als 


hilfe abtrünnig geworden?! 
dieſe Annahme. 

Der Congreß⸗Präſident hat das Recht der 
freien Meinungsäußerung. Herr Bevan, von 
dem es bekannt iſt, daß er radicalen An⸗ 
fichten funeigt, gab in der 
(einer alten Sitte auf den Congreſſen) ſeine 
perſönlichen Anſchauungen und Wünſche bekannt, 
die auch einige Anhänger fanden. Es wurde aber 
vom Congre 


Gutheißen ſeiner ganzen Rede bedeute. Die ſämmt⸗ 
lichen Leiter der Gewerkvereine widerſprachen der 
Meinung des Präſidenten und bekämpften insbe: 
ſondere die Forderung des geſetzlichen Achtſtunden⸗ 


tages. Der bedeutendſten einer, Henry Brondhurſt, f 


zugleich Parlamentsmitglied, ſagte u. a.: 


Geſetze zu geben. Hier muß ich entſchieden Oppoſition 


machen. Wir haben Geſetze zum Schutze der Frauen 
und Kinder, aber der Congreß hat ſich nie einfallen 
laſſen, das Parlament anzugehen, Männer zu ſchützen, 
die im Stande find, ſich ſelbſt zu ſchützen. (Bravo: | 
rufe.) Es hat dies nie im Charakter der Engländer 


gelegen.“ 


ſtündigen Arbeitstag durch eigene K 


dürftige das Parlament anzu 
Uebel von heute iſt das 


en! 
yſtematiſche Ueberzeit⸗ 


arbeiten. Welche Heuchelei, vom Parlament 


2 verlangen, die Arbeitsſtunden zu be⸗ 


zeit zu arbeiten. 
unterdrücken.“ Dieſe Auslaſſungen geben die wahre 


Nachdrus 
verboten. 


Die Eheſtifterin. 
1 Von H. Palmé⸗Payſen.“) 


Hoch oben vor dem geöffneten Manſardenfenſter 
eines mehrſtöckigen Hauſes in der Großſtadt koſte 
eine junge Handwerkerfrau mit ihrem Kindchen. 
Der daneben ſitzende Mann, die Pfeife im Munde, 
ſchnitzte an einem Holzſtücke, das mit einiger Phan⸗ 
taſie für einen Hund gelten konnte, an deſſen auf⸗ 
ragendem Schwanze erſichtlich noch einige Ver⸗ 
chönerungsverſuche gemacht werden ſollten. Das 
ind jauchzte, wenn es die Mutterarme tanzen 
ließen, der Mann lachte vergnügt in ſich hinein 
und die Frau trällerte. Keine friedlichere, fröh⸗ 
lichere Gruppe konnte die niederſinkende Matjonne 
er Sonntags überſchimmern, 


ſich eine kleine Beamtenfamilie gerade um den Thee⸗ 
tiſch verſammekte, glückliche Eltern mit fröhlichen 
Kindern, die mit dem geſunden Appetit der Jugend 
und der Frohluſt ihres Alters unter Scherz und 


Dann kam ein 
und verhängte Fenſter den Eindruck der Leere und 
Verlaſſenheit machten, und hierauf eine elegante 


Bel⸗Etage, in der, im Gegenſatz zu dem fröhlichen 
Leben oben im Haufe und dem Getöſe 900 7 5 \ 


Straßengewimmels unten, eine ſonntägliche Stille 
herrſchte. In einem der 
immer 115 vor fünf e 1105 
ame ein etwa fünfzehnjähriges ondzöpfiges 
Mädchen. Es las aus einem Buche vor mit 


ſanftem, wohltönenden Organ und ausdrucksvoller, 
Wenn es aufſah, jo geſchah es, 


ruhiger Sprache. 
um die bald Schlummernde anzulächeln oder einen 
jandten, ſehnſuchtsvollen Blick durch das ver: 
chloſſene, aber unverhängte Fenſter zu werfen, auf 
9 Verfaſſerin von „Marietta Tonelli“, „Mädchen⸗ 
liebe“, „Am Mälarſee“ u. ſ. w. 


Die „Danziger Beitung” erfa 
gaſſe Nr. 4. und bei 1 Kat 


| aber nirgend finden fie weniger Entgegenkommen 


Eröffnungsrede 


ausdrücklich erklärt, daß das übliche 
Dankvotum für die Rede des Präſidenten nicht ein 


Veranlaſſung der 


Man verlangt ein Achtſtundengeſetz und den Umgebung durch hier nicht näher zu erörternde Umſtände 
Beiſtand der Regierung, für erwachſene Männer | Jet gandlich aurgerottet 


chränken, wo ſo viele begterig find, Ueber: | ertraut waren. 


Laßt uns zuerſt die Ueberzeit 


einzel 
Meinung der engliſchen Gewerkbereine über die Anz | der 10 
r wd N 


das Stückchen blauen Himmels, das eben 


5 wenn nicht die⸗ 
jenige im darunter liegenden Stockwerk, in welchem 


rieth und er ſich auf ſeine Lage beſann. 
Plauderei dem einfachen Abendimbiß zuſprachen. 
Stockwerk, deſſen verſchloſſene 


ſonnendurchleuchteten 6 


Sonnabend, 


el 


ftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


rufung der Staatshilfe wieder, und es iſt ja auch 5 


bekannt, daß der 0 855 mit ing Mehr⸗ 


eit den Standpunkt Broadhurſts getbeilt hat. Er 
ba die Forderung des geſetzlichen Achiſtundenta es 
abgelehnt. Und derſelde Broadhurſt war der einzige 
Candidat, der zum Secretär des leitenden Comites 
der engliſchen Gewerk⸗Vereine vorgeſchlagen wurde, 
während nicht ein einziger Anhänger der Staats 
helfe auf der Candidaten⸗Liſte für die Wahl in's 
keitende Comité fand. So ſondern die Gewerk- 


vereine die Spreu vom Korn. 


Welchen geringen Werth die Delegirten dem 
internationalen Congreß beilegen, geht aus der 


Thatſache hervor, daß 101 Stimmen für Bradford 


klärten. London wurde mit der Abſicht vorge⸗ 
ſchlagen, den Gewerkvereins⸗ und den internatio⸗ 
nalen Congreß an aufeinanderfolgenden Tagen ab⸗ 
zuhalten. In Folge dieſer Entſcheidung iſt zahl⸗ 
reiche Vertretung der engliſchen Gewerkvereine 
nicht zu erwarten und der Traum einer verjüngten 
Internationale im Keime erſtickt. Dazu kommt 
daß es den Gewerkvereinen anheimgegeben iſt den 
internationalen Congreß zu beſchicken oder nicht. 
Auch die übrigen, von den Freunden der Staats 


ſchaftliche Programm der Gewerkvereine hat nach 
keiner Richtung eine Henderug erfahren. Heißſporne 
giebt's überall und auch in der Arbeiterbewegung, 


als bei den praktiſchen engliſchen Arbeitern und 
deren Gewerkvereinen. 


Zum Zwiſchenfall von Naon 

ſchreibt unſer Berliner H⸗Correſpondent: 

Die Feſtſtellung des Thatbeſtandes bezüglich 
des Unglücksfalles an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze wird mit überaus großer Sorgfalt und 
Lebhaftigkeit betrieben. Soweit die Dinge von hier 
aus zu überſehen rg bieten ſich der Unterſuchung 
bei der Beſchaffenheit der Grenze und den ſonſtigen 
Nebenumſtänden nicht geringe Schwierigkeiten dar. 
Nach den bisherigen Erhebungen ſcheint von deutſcher 
Seite eine n e nicht vorzuliegen. Auch 
iſt bis jetzt noch nicht zu behaupten, daß dem 
Jäger Kauffmann, welcher die unglücklichen Schüſſe 
abgegeben hat, eine Ueberſchreitung ſeiner dienſt⸗ 
lichen Befugniſſe zur Laſt gelegt werden kann. Die 
ſehr ſicheren Behauptungen von franzöſiſcher 


Seite erſcheinen vorläufig noch etwas anfechtbar. 


era? Sache ſoll fo ſchnell wie möglich erledigt 
werden. N 
Zur Vorgeſchichte des Unglücksſalles, über die 
erſtärkung der Forſtmann⸗ 
ften durch Baberner Jäger bringt die „Straßburger 
oft“ folgende Mittheilungen: Nach Uebernahme der 
Vogeſenwaldungen durch die deutſche Forſtverwaltung 
waren die früher reichen Beſtände an Wild, namentlich 
Edelwild, bei der Donon⸗Oberförſterei Schirmeck und 


Die Jagd in den dortigen 
Staatswaldungen konnte einfach nicht mehr verpachtet, 
ſondern mußte nothwendig von dem dortigen Forſt⸗ 
perſonal „adminiſtrirt“ werden. Durch vernunftgemäße 
Pflege und Schonung des noch vorhandenen ſpär⸗ 
lichen Wildes vermehrte ſich daſſelbe, wenn auch 
langſam, im Laufe der Jahre, fo daß ein den großen 
Waldbeſtänden angemeſſener Wirdftand wieder erreicht 
werden konnte. Als es lohnend erſchien, in jenen „admi⸗ 


Broadhurſt führte weiter aus, daß die Gewerk⸗ niſtrirten“ Waldungen, wenn auch in beſcheidenem Maße, 
7 


vereine erwieſenermaßen im Stande find, den acht⸗ 
raft N er⸗ 

reichen, und daß es unwürdig ſei, wie Hilfsbe⸗ 
1 „Das große DD 

aus franzöſiſchen Grenzbewohnern der benachbarten Ort⸗ 


wieder zu jagen, ſtellten ſich bald vollſtändig organiſirte 
Wildererſchaaren aus Frankreich ein, welche in mond⸗ 
hellen Nächten förmliche Treitjagden abhielten und den 
mühſam gepflegten Wildſtand wieder zu vernichten 
drohten. Dieſe Wildererſchagren beſtanden ausſchließlich 


ſchaften, welche theils als Holzbauer, theils als 
Schmuggler mit den örtlichen Verhältniſſen vollkommen 
Trotz des mit größter Umſicht geleiteten 
Forſtſicherheitsdieuſtes konnten die Beamten dieſem ge⸗ 
ſetzwidrigen Treiben nicht genügend Einhalt thun; die 

Forſtbeamten wohnen zerſtreut ei 
er Grenze in vereinſamt liegenden Forſt⸗ 


noch 
hoch oben über der Häuſerreihe ſichtbar war und 


[dann und wann eine vorüberziehende, roſig über⸗ 


hauchte Wolke zeigte. 

Von den vielen an dieſer Wohnung vorbei⸗ 
eilenden Menſchen blieb einer hier ſtehen und be⸗ 
trat das Haus. Gang und Haltung des jungen 
Mannes zeigten nichts von der Straffheit und 
Elaſticität ſeines militäriſchen Berufes. Schlaff, 


g var pend, den blonden, edelgeformten Kopf wie 
ein 


reis ag ſo erſtieg er die Treppen 
des Hauſes, bis er ſeine Wohnung, die Etage mit 
den verhängten Fenſtern, erreicht. Hier drückte er 
an den Knopf einer Schelle, ohne Erfolg jedoch. 
Während er noch harrte, ſtarrte er geiſtesabweſend 
vor ſich hin, ſtrich ſich über die 151 9 Stirn 
und merkte es gar nicht, daß hierbei die Mütze zur 
Erde fiel. Als niemand erſchien, ſuchte er — mit 
mechaniſcher Bewegung — in ſeinen Taſchen längere 
Zeit, denn ſchon hatte er vergeſſen, was er eigentlich 
wolle, bis ein Schlüſſel zufällig in ſeine re ar 
r öffnete 
die Etagenthür und betrat gleich darauf ein Zimmer 
in der Front. 

Rauchutenſilien, Jagdembleme zierten die 
Wände. Auf dem Tiſche lagen verſchiedene Waffen 
und allerlei Gegenſtände, die jemand offenbar zur 
l derſelben gebraucht hatte. Während er 
ſich auf einen daneben ſtehenden Seſſel warf, fiel 
ſein Blick auf dieſen Tiſch, auf dieſe Waffen. Einen 
Moment blieb ſein Auge mit leerem Ausdruck 
darauf haften, dann plötzlich ſchien es ſich dort 
einbohren zu wollen; er ſprang auf, alle 
Lethargie war mit einem Mal verſchwunden. In 
der hoch aufgerichteten Geſtalt, in dem ſchmerz⸗ 


durchfurchten Antlitz, in dem blauen, düſteren 


Auge drückte ſich plötzlich ein furchtbarer Ge⸗ 
danke aus. Ein Gedanke, der blitzſchnell, wie er 
gekommen, ausgeführt wurde. Seine Bruſt keuchte, 


und nur 35 für London als den Verſammlungsor? 
für den nächflen Gewerkvereins⸗Congreß ſich er⸗ 
Als Antwort darauf folgte das auch von der 
„Danziger Zeitung“ in ſeinen weſentlichſten Sätzen 
veröffentlichte Rundſchreiben des leitenden Comités 
der engliſchen Gewerkvereine, in welchem mit einer 
Klarheit, die nichts zu wünſchen übrig ließ, erklärt 


——— B 5 2 
— 


lauſchte 


er. 


hat kali 2 il t Wenn Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager 
int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend un Dr 2 Ser 2 a E. duch bie Bet be onen bh = Fuser wen 
für die Petitzeile oder deren —.— 20 d. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


bäufern, und was hätten dieſe Einzelnen gegen 
die oft in Stärke von amansig Mann aufs 
tretenden Schaaren unternehmen wollen? Die Wilderer⸗ 
ſchaaren wurden immer frecher; perſchiedene gegen ein⸗ 
Bine Wilddiebe gerichtete Strafanzeigen wurden von 
ieſen nicht beachtet und mit ernften Drohungen auf 
Leben und Tod beantwortet. Und dieſe Drohungen 
wurden auch ausgeführt. Vor wenigen Jahren über⸗ 
fielen mehrere Wilderer den deutſchen Förſter Luſten⸗ 
berger, einen geborenen Elſäſſer, der waffenlos mit 
i zwölfjährigen Knaben durch den 
dem Knaben thaten die Unholde nichts, aber den 
Förfter mißhandelten ſie in der roheſten Meile. 
Kurz nachher hielten dieſe Wilderer zwei Kilometer 


von der Grenze ein Treibjagen ab, an welchem zwölf N fahren, durch die Besprechungen geordnet worden 


Wilderer theilnahmen. Auch die Grenzaufſeher wurden 


wiederhol i Jahren etwa kam 
wiederholt bedroht und vor zwei Jahren e | und dem Reichskanzler Fürsten 


es zu einem förmlichen Befecht zwiſchen Wilderern und 
Grenzaufſebern. Kurz, die 
ſtärker und bis in die jüngfte Zeit hinein — und nac 
den Vorfällen des Sonnabend erſt recht — drohten die 


Wilderer öffentlich in den franzöftſchen ig 1 5 giſchen Miniſtertums nach Berlin entſendet werden. 


deutſchen Beamten zu erſchießen, ſobald 
uſammentreffen würden. Ja, 
Beam tern auch ſchriftlich geſchickt wurden, nahmen all⸗ 
mählich ein indianerhaftes Weſen an, denn den Beamten 
ſollten vor dem Tode noch 
die Nägel abgequetſcht werden. 8 
Angeſichts dieſer Dinge und dieſes gayen Ent⸗ 
wicklungsganges mußte ſich die deutſche 
kräftigeren Maßregeln und Weiſungen entſchließen, und 
ſo kam es, daß ſie die Hilfe der Truppen in Anſpruch 
nahm. Auch die Jäger Kauffmann und Linhoff gehörten 
zu einer auf dieſem Wege zu Hilfe geholten Abtheilung. 
Ein Pariſer Telegramm der „N. Z.“ lautet: 
Aus Nancy wird gemeldet, daß der Oberſtaatsanwalt 
ſich heute wieder an den Thatort begeben habe, 
um mit dem deutſchen Staatsanwalt contradictoriſch 
nochmals den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Officiös 
wird erklärt, die Regierung wolle nur auf Beſtrafung 
Kauffmanns und eine Frankreich ſchuldige moraliſche 
Reparation dringen, dagegen bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage Deutſchland die Initiative über⸗ 


aſſen. 
Telegraphiſch wird uns noch gemeldet: 
Paris, 31. Septbr. Ueber die Ergebniſſe der 

eſtrigen gemein ſamen contradictoriſchen Unter ⸗ 
ee am Donon durch die franzöſiſche und die 
deutſche Gerichtsbehörde iſt noch nichts hier bekannt 
geworden. Inzwiſchen ſucht die hieſige Preſſe mit 
relativer Mäßigung beim Discutiren die thatſüch⸗ 
lichen Erhebungen der deutſchen Enquete zu beſtreiten. 
Nur die „République frapcaiſe“ zeichnet ſich durch 
roße Heftigkeit aus; fie bezeichnet den Jäger Linus 
hof, welcher Kauffmann begleitete, als des Meineids 
gu Guuften Kauffmanns fähig und läßt durchblicken, 
aß es ſich hier wie in Paguy um einen Hinter 
halt handelte, daß der Schuß eines einfachen 
Solbaten in U 
fohlen oder Gegenſtand einer ſchändlichen Wette geweſen 
ſein köunte. Durch eine ergänzende Unterſuchung 
könne die dentſche Regierung höchſtens eine Ergänzung 
der Gehäſſigkeit erzielen. Frankreich verlange Geung⸗ 
thnung und zwar vollſtändiger wie bei Paguy. 


Deutſchland. 
Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über. 
Der „Reichsbote“ wiederholt heute den von 


3 vom 25. auf das 30. Lebensjahr zu ver⸗ 
2 


— und darauf käme es doch vor allem au — ver⸗ 


Organ, welches ſich nicht ſcheut, die geheimſten 


Wüuſche unſerer Rückſchrittler auszuplaudern, auf 
die Gefahr hin, damit einen tactiſchen Fehler zu 
begehen. Den conſervativen Opportunitätsvolitikern 


Die Freiſinnigen oder — um den welche beſonders zur Aufnahme von ärmeren Kindern 


mag ein ſolcher Franctireur im eigenen Lager un⸗ 
bequem ſein. 
ſpeciellen Fall ins Auge J faſſen — die Anhänger 
des allgemeinen Wah 

froh ſein, daß es unter den Gegnern Leute giebt, 
welche aus ihrer Abſicht, eine Verſtümmelung des 
wichtigſten aller Volksrechte herbeizuführen, 


ſtreckte ſich nach dem Revolver aus, ein Mal blickte 
das Auge noch mit ſchnellem, ſcheuen, dann ver⸗ 


zweifelten Blick umher, dann krachte ein Schuß, 


und getroffen ſchlug die kraftvolle, blühende Männer⸗ 
geſtalt zur Erde. \ 

„Hei, hopp“, rief oben die junge Handwerker: 
frau, indem ſie ihr lachendes Kind in die Höhe 
ſchwang und es dann liebkoſend an die Bruſt preßte, 
„da wird geſchoſſen!“ 1 

„Die häßlichen Schwärmer“, ſagte die Beamten⸗ 
frau ein Stockwerk tiefer, „man erſchrickt ſich immer 
über den Spaß“. 

Die Jungen aber lachten und fanden „den 
Spectakel prachtvoll.“ 

Das blonde Mädchen im Krankenzimmer der 
Bel⸗Etage war blaß geworden. In dem ſtillen 
Raume hatte es nicht nur den Schuß, auch den 
ſchweren Fall gehört. Schlug dort über ihr ein 
Menſch zur Erde? Geſchah dort ein Mord? Eine 
Ahnung des Geſchehenen überkam ſie. Aengſtlich 
ſie. Nur die Athemzüge der einge⸗ 
ſchlummerten Kranken waren vernehmbar, ſonſt 
blieb Alles ſtill. Doch nein, jemand kam die 
Treppe herauf, ging an der Thür ihrer Etage 
vorbei, ſtieg höher hinauf, deutlich vernehmbare 


Schritte ertönten in der Wohnung über ihr, jetzt 


ein Schreckensruf. 

Was nun folgte, geſchah ſchnell und verwirrend. 
Angſtvolle Rufe veranlaßten das junge Mädchen 
in das Treppenhaus, dann hinauf in die Wohnung 
des Offiziers zu eilen; dort ſtürzte ihr ein Burſche 
mit entfärbtem Geſicht entgegen. 


„Mein Herr Lieutenant — mein Herr Lieute⸗ - 
zuſammen und fagte zu einem jungen eleganten 


nant“, rief der Entſetzte, — „er hat Malheur ge⸗ 


habt — Fräulein, kommen Sie — um Gottes 


willen, bleiben Sie —“ Das junge Mädchen wollte 
davoneilen, aber die flehende Bitte machte fie um⸗ 
kehren. „Mein Herr Lieutenant iſt todt oder ver⸗ 
wundet — ich weiß nicht“ — ſtieß der Burſche 


ſeine Lippen preßten ſich aufeinander und heraus — „er hat die Waffen geputzt — oder“, er 
ein qualvolles Aechzen ertönte. Die Hand zuckte — J wußte ſelbſt nicht, was er that und ſprach, kniete 
A 0 


Derne 


4 
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ald ging; 


Spannung wurde immer 


die Drobungen die den und auch an dieſer Stelle wär deſſen Erwähnung 


gethan, daß die Regierung die Frage des Arbeiter⸗ 
die Augen ausgeriſſen und 
Reichstage Vorlagen im Sinne der in der letzten 


e Seſſion einſtimmig angenommenen Anträge zu 
ebörde zu 


uniform von gulonirten Agenten be⸗ 
gewäh 


ihm kürzlich gemachten Vorſchlag, die active Wahl⸗ 


rechts überhaupt können 


kein 


tonung, mit einem Nachdruck 


— 


Hehl machen. Dank dieſer Offenheit ift es moglich, 
bei Zeiten allen Angriffen auf das allgemein aa: 
Det eee e eee bien 


Berlin, 30. Septbr. Wie bereits mehrfach 
emeldet worden, ſollen dem Bundesrath und 
eichstage 1 Geſetze für Elſaß Lothringen 

fee en. Einige Vorlagen in dieſer Richtung 

ekanntlich in der letzten Seſſion unerledigt ge⸗ 
blieben. Dieſe werden ſedoch eine Erweiterung er⸗ 
fahren, und die bezüglichen Arbeiten ſollen dem⸗ 
nächſt bereits in die Sand genommen werden. Alle 
dieſe Dinge ſind, wie wir mit Beſtimmtheit er⸗ 


welche zwiſchen dem Statthalter Fürſten Hohenlohe 
tsmarck, bei dem 


Beſuch des erſteren in Kißſingen, ſtattgefunden 


1 8 Es werden zur Vorberathung der bezüg⸗ 


chen Geſetzentwürfe Mitglieder des elſaß⸗lothrin⸗ 
— Schon vor längerer Zeit batte verlautet, 


ſchutzes ernſtlich betreibe und gewillt ſei, dem nächſten 


unterbreiten. Dieſe Mittheilung hat eine Wider⸗ 


ai d erfahren und es verlautet erneut, daß 


dieſe Angelegenheit zu . Gegenſtänden 
gehören ſollte, denen nach Rückkehr des Staats⸗ 


ſecretärs v. Bötticher näher getreten wird. 


5 Berlin, 29. September. Im November 1881 
trat zum erſten Male eine 8 zuſammen, 
welche der Berliner Verein für häusliche Geſund⸗ 
heitspflege nach Berlin entboten hatte, um der da⸗ 
mals noch ade Bewegung für Feriencolonien 
einen friſchen Anſtoß, vermehrten Halt und be⸗ 
ſtimmte Richtung zu geben. Schon bel dieſer erſten 


Zuſammenkunft ſprach man von der Gründung 


eines Verbandes mit einer Gentralftelle an der 
Spitze. Dieſem durch das thatſächliche Bedürfniß 
8 Wunſche wurde der am 
15. September 1885 in Bremen abgehaltenen 
zweiten Conferenz der Vertreter von Vereinen und 
Comites für Feriencolonien W 21 en. 
An der Hand der von Herrn Stadrath Röſtel in 
Landsberg a. W. gefertigten Aufſtellungen wurde 
ein außerordentlicher a auf dem Gebiete 
der Verſorgung armer ſchwächlicher Kinder während 
der Sommermonate conſtatirt, auch wahrgenommen, 
daß ſich die Bewegung über einen großen Theil 


von Deutſchland ausgebreitet batte. Auf Grund 


dieſer Thatſachen wurde zur Wahrnehmu 
Ader en der 5 eine Centr 
hier und in die 


men, 


der 


Sranffurt a. M, Landsberg d. W. und Leipzig 


Mit dieſem Mandat übernahmen die genannten 

5 Vereine auch zugleich die Deckung der im erſten 
Die durch die Centralſtelle entſtehenden Koſten. 
ie Thätigkeit der Centralſtelle der Vereinigungen 


für Sommerpflege wurde zunächſt damit eröffnet, 


daß feſtgeſtellt wurde, wie viele Vereine ꝛc. über⸗ 
haupt in Deutſchland vorhanden find, welche ſich 
mit der Pflege kranker und ſchwächlicher Kinder 


während der Sommermonate in irgend einer Form 
eben. Von der Verlängerung der Legtislatur⸗ 
perioden könne er ſich keine guten Wahlreſultate 


beſchäfligen. Nachdem durch Umfrage bei 465 
deutſchen Orten die nöthigen Erkundigungen ein⸗ 


gezogen waren, wurde ein Geſammt⸗Verzeichni 
ſprechen. Der „Reichsbote“ iſt nicht bloß ein ultra⸗ 4 j zeichniß 
reactionäres, ſondern zugleich ein offenherziges 


herausgegeben: 
A. der Vereine, welche den Zweck haben, Kinder 


in 3 zu ſchicken 


F der Vereine, welche den Zweck haben, ie Schul⸗ 
kinder Spaziergänge einzurichten oder ſie in ſogenannte 
Halb⸗Colonien aufzunehmen; 

0. der Badeeinrichtungen (Sees, Sool⸗ oder andere), 


beſtimmt find; 157 

D. der ſonſtigen Einrichtungen 
Kindern in Sommerpflege, 3. B. 
convalescenten. 

3 man wußte, wie viele derartige Ver⸗ 
anſtaltungen in Deutſchland überhaupt vorhanden 
BEER WATTE ane laber RNIT ERARBEITEN pern 
nieder, drückte ein Tuch gegen die Wunde in der 
Bruſt und flehte das Mädchen an, ſtatt ſeiner 
daſſelbe feſtzuhalten, er wolle Leute holen, den 
Doctor und — das Uebrige verhallte. Er war 
fortgeſtürzt. 
Ein Schauer der Angſt und des Schreckens hatte 

ſich des jungen Mädchens bemächtigt. Es zitterle und 
konnte es doch nicht übers Herz bringen, den Ver⸗ 
wundeten oder Todten, der dort mit wirrem Haar 
und geſchloſſenen Augen neben der Unglückswaffe 
auf der Erde lag, allein zu laſſen. Sie that, was 
der Burſche geheißen, kniete nieder, hielt das blutige 
Tuch mit bebenden Fingern gegen die Bruſt und 
entdeckte, daß der Getroffene noch athmete. Eine 
fürchterliche, ewig unvergeßliche Viertelſtunde ver⸗ 
ſtrich, bis Menſchen kamen, der Burſche, ein Offizier, 
ein Arzt, ein La aretbgehilfe. Man achtete in der 
e des Mädchens nicht. 
i r lebt noch, hieß es, er athmet noch. Der 
Rock wurde geöffnet, die Wunde freigelegt. Das 
Kind wandte ſich ſchaudernd ab, um den Schreckens⸗ 
ort zu verlaſſen. Dabei ſah es noch, wie einer die 
Waffen vom Tiſch in den Gewehrſchrank legte. Es 
iſt Unvorſichtigkeit, Malheur geweſen, hieß es, der 
Aermſte, vielleicht koſtet die Spielerei ihm das 
Leben — das junge, blühende Leben! 


* 

Auf dem überdachten Balcon einer freundlichen, 
hochgelegenen Sommerwohnung im Badeort Mis⸗ 
broy an der Oſtſee lehnte eine alte vornehme Dame 
behaglich im Fuat In der Hand bielt fie einen 
Brief, deſſen Inhalt erfreulicher Art ſein mußte. 
Sie lächelte ſehr vergnügt, faltete das Schreiben 


ur Aufnahme von 
eimſtätten für Re⸗ 


Manne, der ihr gegenüber eine Cigarre rauchte: 
„Karl läßt Dich grüßen — er iſt ſo glücklich ge⸗ 
neue in feiner Ehe.“ 

e 


jungen Mann ſtutzig machte. ; 
Den dunkeln, in die Höhe gezwirbelten Schnauz⸗ 


Verckne zu Berlin, Die 


Worte wurden mit einer beſonderen Be⸗ 
geſprochen, der den 


9 
Ne 


m; 


BI: 


I 


et 


waren, wurde zur Feſt⸗ und Zuſammenſtellung 
der erzieiten Reſultate geſchritten. Es erſchienen, 
von der Gentralitelle herausgegeben: 

a. der Bericht über die Ecgebniſſe der Sommerpflege 

im Jahre 1885, 

b. die Statiſtik der Feriencolonien, Kinderheilſtätten 

U. ſ. w. im Jahre 1886. 

In Folge der durch dieſe Schriften ge⸗ 
ebenen Anregungen wurden mehrfache An⸗ 
agen behufs Auskunftsertheilung bei Errichtung 
neuer Vereine an die Centralſtelle gerichtet. 
Am 31. Mai d. J. traten in Frankfurt a. M. 
die Vertreter von deutſchen Vereinigungen für 
Sommerpflege wiederum zu einer zweitägigen Con⸗ 


ferenz zuſammen. In derſelben wurde die Fortdauer 
der Centralſtelle beſchloſſen und ſomit definitiv ein 
„Verband der deutſchen Vereinigungen für Sommer⸗ 
pfloge“ geſchaffen. Die in der letzterwähnten ae 
ru 
erſchlenen und gewähren bezüglich der verſchtedenſten 
Vorkommniſſe und Einrichtungen auf dem Gebiete 
der Sommerpflege ſchwächlicher armer Kinder einen 
Er eingehenden Aufſchluß. Die ſeitens der Central: 
elle herausgegebenen Druckſachen ſind durch deren 
Bureau, Berlin W, Steinmetzſtraße 16, ſowie ER 
e 
Centralſtelle vermittelt bereitwilligſt jede Auskunft, 
welche ſich auf die Verpflegung armer kränklicher 
eriencolonien, Stadtcolonien, 
Milchpflegen, See und Soolbädern, Kinderheil⸗ 
ſtätten, oder auch noch in anderer Form, ſowie auf 
die Errichtung neuer Vereinigungen, welche dieſe 
en verfolgen, bezieht. Im Intereſſe der einer 
holung bedürftigen armen Kinder wollen wir 
wünſchen, daß die Centralſtelle recht oft zu Rathe 


ferenz gepflogenen Verhandlungen find im 


ſämmtliche Buchhandlungen zu beziehen. 


Kinder, ſei es in F 


gezogen wird. 


"N & einem Telegramm aus Venedig iſt dort 
die Frau Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern an⸗ 


gekommen und im Hotel de l'Europe abgeſtiegen. 
Tübingen, 26. Sept. In i 


verwarf und die vier wegen 


klagten. 


* lAmtsrath Reinecke], der nationalliberale 
Candidat für Sagan⸗Sproltau, erklärte 1881 bei 
der Berathung der Brauſteuer im Reichstage, er 
und ſein Freunde würden eine höhere Beſteuerung 
der Getränke, insbeſondere des Branntweins, grund⸗ 
leichzeitig eine ent⸗ 
prechende Entlaſtung der unentbehrlichſten Nahrungs⸗ 
mittel (wie dies ſpäter ausdrücklich e 
eit au 
ihnen ruhenden Laſten herbeigeführt würde“. Und 
haben die Nationalliberalen bedin⸗ 
gungslos für eine Erhöhung der Branntweinſteuer 
um jährlich 150 Millionen Mark geſtimmt, und 
find einzelne Nationalliberale ſelbſt ſchon zu einer 


joe nicht ablehnen, „wenn 


wurde, u. a. des Getreides) von den zur 3 
heute? Jetzt 


weiteren Erhöhung der Getreidezölle entſchloſſen. 


* [Tem Baurgth Böckmann] in Berlin, Bürger 
deputirten der Parkdeputation, iſt von der 4 5 
or⸗ 
ſchläge zu Berjhönernng der Straße Unter den Linden, 
l e 5 der Parkdeputation uns 
mittelbar anſchließen, zu machen und in einer Denkſchriſt 
niederzulegen, welche dem Magiſtrat mitgetheilt werden 
T.“ hört, bierbei don dem 
Gedanken ausgegangen, daß es nicht richtig fei, wenn 
die Parkdeputation an Stelle der plumpen Holzbänke 
ihrerſeits ein neues Modell vorſchlüge und te 

it u 
an Stelle der nicht minder rohen Barrieren ausfindig 
u machen, während wieder eine andere le: 
e 


Verwaltung der ehrenvolle Auftrag geworden, 


ſoweit ſie ſich an die Aufgaben 


oll. Es wird, wie das „B. 


. 


deputation überlaſſe, dortſeitig einen beſſeren 


elle ſtilgerechte Candelager für die beabfichtigte elektri 


0 derſelben Straße projectire, wozu endlich 
* der vorhandenen 
€ kommen würden. Die Parkoerwaltung 
tritt dem Baurath Böckmann vielmehr darin bei, daß, 
wenn man einmal an die Reform dieſer verſchiedenen 
Ausſtattungsſtücke unferer ſchönſten Straßen gehe, dann 


noch neue Brunnengehäuſe an Stelle 


wenig ſchönen 


zieſe Dinge zuſammen von einem Künſtler 
lich projectirt und erfunden werden müſſen. Die P 
hier fi 

zu finde 


* [Reform der Landgemeindeorduung.] Nach⸗ 
dem die „Conſ. Corr.“ kurzlich das Bedürfniß für 
zine Reform der Landgemeindeordnung in den öſt⸗ 
ichen Provinzen mit größter Entſchiedenheit in 
Abrede geſtellt hat, vermutbet fie jetzt, auf Grund 
zewiſſer Anzeichen, daß die Abſicht, einige Verbeſſe⸗ 
Ordnung des preußiſchen Land⸗ 
an maßgeben der Stelle 
. beſte iſt — 
dieſem mittelparteilichen Lärm beſtanden 


zungen in der 
jemeindeweſens einzuführen, 
hatſächlich beſteht und 
al Di. „Se gt 
0 2 5 ei. Ztg.“ hätte alſo mit ihrem 
Appell an die Re 
chlagen; was die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihr begreiflich 
zu machen verſuchte, indem ſie den allgemeinen Ein⸗ 
druck ſignaliſirte, daß die Anregung der „Schleſ. Z.“ 
licht unberückſichtigt bleiben dürfe. Die Frage iſt 
aur, was unter den „einigen Abänderungen“, welche 
die Regierung 4 4 ſoll, zu verſtehen iſt. 
Zu einer durchgreifenden Reform der Landgemeinde⸗ 


— was das 


5 der vorigen Schwur⸗ 
erich sſeſſton am hieſigen Landgericht ereignete ſich der 
ltene Fall, daß das Richtercolleginm den auf Schuldig 

lautenden Wahrſpruch der Geſchworenen als irrigz 

Brand iftung Angeklagten 

vor das nächſte Schwurgericht verwies, gleichzeitig aber 

auch die Fortdauer der Uaterſuchungshaft über dieſelben 
augſplach Heute kam der Fall wieder zue Verhandlung 
und endete mit der Freiſprechung aller vier Ange⸗ 


e ie Pal 
ark⸗ 
depu ation hält ein öffentliches Cancurrenzausſchreiben 
oh befte Mittel, um die befriedigendfte Löſung 


erung offene Thüren einge⸗ 


Verfaſſung wird Herr v. Puttkamer ſchwerlich die 
Hand bieten. 

* [Zuwendung für Schulzwecke in Oberſchleſien.] 
Die Regierung hat dem Kreiſe Kreuzburg 75000 Mk. 
zur Erweiterung und zu Neubauten von Schulen 
überwieſen. Damit die Germantfirung beſſeren 
Fortgang habe, ſoll jede Schulgemeinde, welche über 
100 Schulkinder und nur einen Lehrer bat, einen 
zweiten Lehrer erhalten. In dieſem Jahre ſind 
vier Schulen erweitert worden, wozu im nächſten 
Jahre noch ſechs Erweiterungs⸗ und Neubauten 
kommen werden. 

* Ans Benedig wird gemeldet, daß König 
Humbert den deutſchen Kronprinzen einladen werde, 
nach Schloß Maura bei Mailand zu kommen. 
Werde dieſe Einladung angenommen, ſo dürfte ſich 
die Ankunft der kronprinzlichen Familie in Baveno 
am Lago Maggiore, wo bereits die Villa Carolina 
gemietbet iſt, verzögern. 5 

Luckenwalde, 28. Sept. Ueber Exceſſe, die ſich am 
Montag anläßlich einer Rede Miß Görckis hier ereignet 
haben, wird dem „B. Tagebl.“ berichtet: Der in der 
Verſammlung anweſende Polizei⸗Secretär 
Verſammlung aufzulöſen. Die meiften Theilnehmer ver⸗ 
ließen den Saal, eine kleine Minderheit aber blieb. Es 
wurde mit Bierſeideln nach dem Polizei⸗Secretär ge⸗ 
wol fen, wodurch derfelbe Wunden davontrug, Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen war nicht möglich Hildebrandt 
mußte durch eine Hinterthür 5 ten, wurde weiter ver⸗ 
folgt, entkam aher glücklich ehrere anweſende Stadt⸗ 


verordnete mußten ebenfalls ibren Weg durchs Fenſter 


nebmen. Die wenigen Polizei Sergeanten, die zur 
Stelle waren, hatten einen harten Kampf zu beftehen 


einander ſtehend. Die Unterſuchung iſt eingeleitet 


erwarb die Anſiedelungscommiſſion 


welche bald mit geeigneten Anſiedlern 


Bauerndörfern der Netzeniederung, zum Theil auch 
aus Thüringen, Schliſien und der Mark, find 


achbardörfer unterſtützen ihre neuen Nachbarn in 
freundlichſter Weiſe, wie denn überhaupt der Geiſt 
einender Zuſammengehörigkeit daſelbſt im Wachſen 
if. Der Oberpräſident, Graf Zedlitz, nahm kürzlich 


41 über das Geſchaute. Man dürfe der Zukunft 
offend entgegenſehen. In der That ſind die An⸗ 
ſiedler guten Muthes, obwohl ſie die ihnen ent⸗ 
gegentretenden Schwierigkeiten nicht verkennen. 

Kiel, 28. Sept. 
wird, erhält der Nord⸗Oſtſeecanal eine Sohlenbreite 
von 22 Meter, bis 3 Meter über die Soble drei⸗ 
malige, darüber zweimalige Böſchungen. Auf einer 
beſtimmten Strecke iſt für den Bedürfnißfall eine 
ſpätere Verbreiterung um 6 Meter in Ausſicht ge⸗ 
nommen, alſo nicht auf der ganzen Linie, wie unlängſt 
mehrere Blätter wiſſen wollten. (Oſtſ. Ztg.) 

A. Dresden, 29. September. Im Anſchluß 
an die Mittheilung von dem Entlaſſungs⸗Geſuch 
des batriſchen Geſandten am ſächſiſchen He 
v. Rudhart, bemerken die conſervativen „Dr. N.“: 
Derſelbe habe ſich in Dresden ſtets der größten 
Werthſchätzung und Beliebtheit zu erfreuen gehabt. 
Jedoch hätte es bei den letzten Reichstagswahlen, 
bei welchen ein thatkräftiges Zuſammenwirken aller 
ſtaatserhaltenden Parteien für die Septennats⸗Can⸗ 
didaten ſo dringend geboten erſchien, befremdet, 
daß der Geſandte trotz dringendſter und höflichſter 
Aufforderung, feine Stimme abzugeben, hierzu 
nicht zu bewegen war. — Diefer Nachruf läßt 
beinahe die S zu, daß der Rücktritt des 
Hrn. v. Rudhart von ſeinem gegenwärtigen Poſten 
nicht bloß auf die in der Preſſe angegebenen Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten zurückzuführen iſt, ſondern daß 
er ſich, wie ſ. Z. in Berlin, wegen ſeiner politiſchen 
Geſinnung „mißliebig“ gemacht hat. 

Neu-Isenburg (bei Offenbach), 29. Sept. Bei 
der hier ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl erhielt 
der bisherige Bürgermeiſter Söhngen (nationallib.) 
zwar die meiſten Stimmen, aber nicht die abſolute 
Mehrheit; er vereinigte auf ſich 302 Stimmen, der 
Candidat der Socialdemokraten 246 Stimmen, der 
der Ultramontanen 88. Es iſt alſo eine Stichwahl 
zwiſchen dem nationalliberalen und dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten nothwendig. 

DOeſtereeich⸗Rugarn. 

Peſt, 29. Sept. Der „Egyetertes“ meldet, laut 
Schlußrechnung für 1886 ſtelle ſich das Deficit 
gegen den Voranſchlag um 15 683 000 Gulden ums 
günſtiger. (Voſſ. 8.) 

Prankreich. 


Paris, 29. Sept. Ferry hielt heute vor feinen 
Wählern in Epinal eine Rede und äußerte dabei 
über das Mantfeſt des Grafen von Paris, die feit 
17 Jahren beſtehende Republik habe das Manifeſt 
mit geringſchätziger Indifferenz aufgenommen. Die 
Regierung hi die Prätendenten nicht. Die 
Republik halte feſt an der Ehre, ihren Feinden volle 
Freiheit zu Angriffen zu laſſen. Das Manifeſt werde 
CCC ³⁰¹ wm ᷣ ͤ y . TEE EEE 


bart drehend, der feinem hübſchen, gebräunten 
Geſicht kecken Ausdruck verlieh, bemerkte er im 


N t Du, 1 
„Und haſt Du, liebe Tante, an dieſem Glück, 
an dieſer Ehe Dir ein Verdienſt betzumeſſen?“ 

„Nun ja, nächſt Gott hat er ez mir zu danken, 
nn N 15 11 1 hat“, 5 0 alte 
2 gem Erröthen zu. „Du erinn 
Dich ihrer doch noch, Ernſt?“ 1 FR 
„Wie follte ich nicht — ich hatte jener Zeit in 
dieſe gleichaltrige Couſine, was man fo nennt — 
einen Schuß. Eigenthümlich, daß Du ſtatt des 
Farls nicht mich begünftigt, nicht mir zu einer 
Herlobung verholfen haſt!“ 

„Wie häßlich das klingt! ſchäme Dich, Ernſt!“ 
„Aber, Tantchen, Du kannſt nicht leugnen, daß 
Du für Dein Leben gern“ — er ſtockte — „wie 

ll ich mich ausdrücken“ — die braunen Augen des 
ngen Mannes ſahen die alte Frau luſtig an. 

„Schweig nur“, wehrte ſie ab, „ich 1 7 es 
„ ich Liebenden gern zu ihrem Glücke 

„Da hört man's ich brauche mich alſo 

„ 
meiner Bemerkung nicht zu ſchämen.“ a 

„Deiner Ironie, Deines Spöttelns ſollſt Du 
Dich ſchämen, Junge“, ſchalt die alte Dame, aber 

klang nicht ernſthaft. „Du könnteſt Dich freuen 
mir danken, wenn ich Dir, gleich meinen 
tigen Schützlingen, zu einer Frau verhülfe.“ 

„In der That, das würde ich auch“, ant⸗ 

tete Ernſt beluſtigt. Frau v. Mingwitz ſah ihren 
Neffen, Lieutenant Ernſt v. Malcho, forſchend an, 
ſie nahm ſeine Worte völlig erſt. 

„Du biſt 30 Jahre alt, führſt ein ungemüth⸗ 
liches, ee Junggeſellenleben in der Reſi⸗ 
denz, verſtehſt finanziell nicht zu wirthſchaften 
und ſchlägſt alle guſen Rathſchläge Deiner vers 
wiltweten Tante, die Elternſtelle bei Dir vertritt, 
in den Wind. Zu einem ſoliden Lebenswandel 
bringt Dich am eheſten eine Ba es ſei denn, daß 
Du meinen Wunſch erfüllſt, Deinen Dienſt quittirſt 


und als Verwalter und zukünftiger Beſitzer zu mir 

auf mein Gut in Mecklenburg ziehſt. Dann aller⸗ 

dings hätte das Heirathen noch Zeit.“ 

. ‚Allons, allons, heirathen wir denn“, ſtimmte 
rn 


einmal nicht. Natürlich hat meine vortreffliche 
Tante ſchon eine Frau für mich in Ausſicht ge⸗ 
„Vg muß, doc eng nacdenten“, enfgegne 
70 muß doch erſt nachdenken“, entgegnete 
Tante Alma nicht ohne Verlegenheit. Eule 
Den jungen Dig ſchien dieſe kleine Ver: 
ellung eben jo ſehr wie das Thema zu amüfiren, 
it einem verſchmitzten Lächeln ſagte er, indem 
er ſeine leichte, in ein elegantes Civil gekleidete 
Geſtalt, mit dem friſchen, fröhlichen Geſicht, im 
„ zurücklegte und ſich darin zu wiegen 
egann: 
„Hübſch muß ſie ſein, Tantchen.“ 
„Natürlich.“ 
„Auch heiter und vergnügt. Brummige oder 
ſentimentale Leute find mir unausſtehlich.“ 
„Mir auch, Ernſt!“ 
„Auch von Nerven darf ſie nichts wiſſen.“ 
„Das iſt recht.“ 
„Ste muß Talente beſitzen, hausfrauliche und 
n Talente, ein gutes Herz und etwas 
itgift.“ 


„Die Mitgift iſt unnöthig. Du biſt ja mein 
Erbe — das heißt —“ 

„Das heißt“, fiel Ernſt lachend ein, „wenn ich 
mich lammfromm von Dir ins Eheſoch ſpannen 
laſſe, ſonſt nicht.“ 

„Das heißt“, wiederholte Frau v. Mingwitz 
mit Nachdruck, „wenn aus dem Verſchwender ein 
ſolider Mann wird, der dem Trinken und Wetten 
Valet ſagt; das vergißt und verlernt ſich am eheſten 
en der Seite einer charaktervollen, ſparſamen 

rau.“ 

„Schaffe mir ſolchen Engel zur Stelle, Tante, 
und ich heirathe ihn vom Flecke weg.“ 

(Fortſ. folgt.) 


ildebrandt 
ſah ſich genöthigt, Görcki ins Wort zu fallen und die 


und mußten von der blanken Waffe Gebrauch machen. 
Noch Nachts um 1 Uhr traf man erregte Perſonen bei 


* Aus Gueſen wird der „Köln. Ztg.“ über das 
Coloniſationswerk berichtet: Vor etwa Jahres friſt 
das Gut 
Komorowo und theilte es in 16 eg ae 
eſetzt 
werden konnten. Dieſe Leute, aus den deutſchen 


emſig dabei, ihre Wohnhäuſer und Wirthſchafts⸗ 
ebäude fertig zu ſtellen. Die deutſchen Bauern der 


die Colonie in Augenſchein und äußerte ſeine 


Wie nunmehr amtlich bekannt 


munter zu, „denn auf's Land paſſe ich nun 


zweifelsohne den Vorwand zu einem Sturme gegen 
das Cabinet abgeben, vielleicht würden auch einige 


Republikaner die Gelegenheit ergreifen, der repu⸗ 
blikaniſchen Partei abtrünnig zu werden. Sollte 
ine Kriſis zum Aus bruch kommen, ſo werde die⸗ 
ſelbe ſicherlich nicht leicht zu löſen ſein und man 
mühe ſich dann für alle Fälle bereit halten. Glück 
licherweiſe ſei aber die die Republikaner umſchlingende 
Allianz wachſam und bereit, den von monarchiſcher 
und intranſigenter Seite unternommenen Anſtürmen 
die Spitze zu bieten, denn dann ſei der Augenblick 


da, wo das Vaterland für alle Meinungsverſchieden⸗ 
Von den 


heiten einen Waffenſtillſtand verlange. 
Pariſer Commis⸗Voyageurs der Intranſigenten 
werde Verleumdung und Haß gegen die beſten 
Diener der Republik geſät; ihre Bemühungen würden 


aber ſcheitern an dem geſunden und guten Sinne 


der Bevölkerung des an der äußerſten Grenze ge⸗ 


legenen Departements des Vosges, welche recht gut 


wiſſe, daß der größte Feind des Patriotismus im 
jetzigen Augenblick der Geiſt der Zwietracht ſei. 
England. 
ac. Loudon, 27 September. Ein Lopaliſt 
meldet der „Iriſh Times“ folgenden euntſetzlichen 
2 0 von Boycotten: „Eine bei Newbridge wohnende 
Frau Penderville gewährte einem armen geboy⸗ 
cotteten Arbeiter Obdach. Daraufhin wurde ſie 
und ihr Mann denuncirt. Die Leute ernährten 
ſich damit, daß ſie Gemüſe verkauften, welche die 
Frau auf einem Karren weilenwett auf den Markt 
brachte. Sobald dieſes kundig war, wurde der 
Karren jedesmal angehalten. Die Frau mußte von 
da ab die Gemüſe zu Markte tragen, was eine 
Frübgeburt ir Folge hatte. Keine von den Nach⸗ 
barsfrauen ſtand der Unglücklichen bei, und als der 
Mann von weit her einen Arzt geholt hatte, war 
die Frau bereits todt. Selbſt die Beſchaffung 
eines Sarges verurſachte große Schwierigkeiten.“ 

Lenden, 29. September. Oberſt Rldgewah, 
bisher Mitglied der afghaniſchen Grenzreaultrungs⸗ 
Commiſſion, iſt an Stelle Sir Redvers Bullers zum 
Unterſtaatsſecretär für Irland ernannt worden. 

Italien. 

Rom, 26. Septbr. In Meſſina hat die Cholera 
in Folge eingetretener Fühler Witterung etwas ab» 
genommen. Von geſtern bis heute wurden nur noch 
110 Erkrankungen und 53 Todesfälle der Behörde 

emeldet. Das auf dem engliſchen Schiffe aus 

ombay angelangte Getreide iſt im Zollgebäude 
aufgeſpeichert und ſoll einen ſehr üblen Geruch ver⸗ 
breiten. Eine Commiſſton hat erklärt, dies Getreide 
habe die Cholera mitgebracht, eine andere hat be⸗ 
gutachtet, daß daſſelbe einfach verdorben ſei. Man 
hofft, die Regierung werde daſſelbe verbrennen laſſen. 

Bulgarien. 

PC. Sofia, 28. Septbr. Die Regierung trifft 
die ſchärfſten Maßregeln gegen das Brigantenwefen, 
welches in letzterer Zeit vermehrte und ſehr läſtige 
Zeichen ſeiner Exiſtenz gab. Eine Infanterie⸗Ab⸗ 
theilung, welche zur Durchſtreifung der Rilo⸗ 
Gegend dahin beordert wurde, hat bereits vier 
Briganten gefangen genommen. Ebenſo fahndet 
eine in der Richtung von Ichtiman ſtreifende 
Cavallerie⸗Abtheilung nach einer Bande, welche 
vor einigen Tagen den Poſtwagen zwiſchen 
Ichtiman und Vacarel aufhielt und feiner aller: 
dings geringen Baarſchaft beraubte. Dieſer Tage 
wurde an einem Häuptlinge einer ſolchen Räuber⸗ 
bande die Todesſtrafe in der ſchwarzen Jami 
(Staatsgefängniß) vollzogen. Man hatte die Be: 
gnadigung erwartet; nachdem jedoch die Regent⸗ 
ſchaft ſeinerzeit das Todesurtheil beſtätigt hatte, 
ließ der Fürſt der Gerechtigkeit ihren Lauf. 

Serbien. 

Belgrad, 29. Sept. Die Neuwahlen zur 
Skupſchlina find im ganzen Lande in größter 
Ordnung vollzogen worden; bis jetzt find gegen 
120 Wahlen bekannt. Von den Gewählten ſind bis 
auf 5 oder 6, welche keiner Partei angehören, alle 
als Anhänger der vereinigten Regierungspartei zu 
bezeichnen. An ſechs Wahlorten wurde die Wahl 
ſiſtirt, in zwei bis drei Wahlbezirken ſind Stich⸗ 
wahlen nothwendig, aus ca. 30 Wahlbezirken iſt 
das Wahlergebniß noch nicht bekannt. Die in 
Belgrad gewählten Candidaten erhielten 1356 St. 


Rußland. 

Warſchau, 26. Septbr. Die Affäre Tanti im 
Circus Salamonski iſt folgenſchwer für den Inhaber 
des Circus geworden. Einem Mitarbeiter der 
„Sow. Iſw.“ gegenüber äußerte Herr Salamonski, 
daß er in Folge derſelben große materielle Opfer 
bringen müſſe, da die Polen den Circus faſt ganz 
meiden. Herr Salamonski unterhält den Circus in 
Warſchau ſeit 15 Jahren und wurde ſtets gut auf⸗ 
genommen. Nach dem unglücklichen Zwiſchenfall 
wurde er von verſchiedenen Seiten aufgefordert, 
die Clowns nicht ruſſiſch auf der Arena ſprechen 
zu laſſen. Er ging darauf nicht ein und das ge⸗ 
nügte, um ihn und feine Truppe für lange Zeit, 
vielleicht für immer, unpopulär zu machen. 


Von der Marine. 

Halle a. S., 27. Sept. Ueber einen aus Giebichen⸗ 
ftein bei Halle gebürtigen Vollmatroſen Beige auf 
der Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ wird der Frankf. Ztg.“ 
Buena gemeldet: Als genanntes Schiff vor einigen 

ahren an der Capſtadt anlief, nahm unter anderen 
auch Beige Urlaub, um an Land zu geben und ſich nach 
Seemanndart zu ergötzen. In einem Haufe kam es 
wischen einem Matroſen und einem Eingeborenen wegen 

er Frau des letzteren zu einem Streit in deſſen weiterem 
Verlauf der Mulatte von dem Matroſen erſtochen 
wurde. Die berbeigeholte engliſche Polizei ergeiff 
. des Thäters den zufällig am Thatorte weil n⸗ 
en Matroſen Beige und führte ihn als muthmaß⸗ 
lichen Thäter in das Gefängniß ab. Nach längeren Ver⸗ 
handlungen wurde lihm trotz aller Betheuerung feiner 
Unſchuld der ze gemacht und er wegen Todtſchlages 
eine engliſchen Unterthanen zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit, in einer engliſchen Strafcolonie zu verbüßen, 
verurtheilt. Von dieſer Strafe hatte Beige ein Jahr 
verbüßt, als für ihn die Befreiungsſtunde ſchlug. Am 
90. Geburtstage unſeres allverehrten Kaiſers wurde 
Beige, deſſen Unſchuld ſich inzwiſchen heraus geſtellt 
hatte, auf Befehl der e von England in Freiheit 
Pia derſelbe befindet ſich jetzt wie der in ſeinem alten 

ienft auf der Kreuzerfregatte „Bismarck“, 3. 3. in der 
Südſee kreuzend. Die bier wohnenden Angehörigen des 
bedauernswerthen jungen Mannes find durch dieſe 
Wendung nicht wenig erfreut worden. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Baden-Baden, 30. Septbr. Die Kaiſerin 
nahm anläßlich ihres heutigen Geburtstages zuerſt 
die Glückwünſche des Kaiſers, ſodaun die der kaiſer⸗ 
lichen Hofſtaaten, der großherzoglichen Familie, des 
Prinzen Heinrich von Preußen, des Großherzogs 
von Weimar, des Fürſten von Hohenzollern, der 
Herzogin von Hamilton und des Königs von Belgien 
entgegen. Die Kaiſerin erhielt vom Kaiſer reiche Ge⸗ 
ſcheuke, darunter zwei kostbare Vaſen und einen 
Reuaiſſance⸗Schrein. Der König von Belgien über 
reichte ein Rieſeubonquet. Sämmtliche fürſtlichen 
Säfte waren zum Diner bei der Kaiſerin geladen. 
Zugleich fand große Marſchallstafel für die Hof⸗ 

ſtagten flatt. Die Stadt iſt reich geflaggt. 
— Die „Poſt“ jagt in einer vfficids inſpirirten 


| 


| 


Beſprechung über die Angriffe der ruſſiſchen Preſſe 
auf die von Italien vollzogene Aunäherung au die 
Ceutralmächte: „Wenn Deutſchlaud Einfluß auf feine 
Freunde übt, übt es iha im Sinne der Er⸗ 
haltung des Friedeus. Nur dahin zielen alle 
ſeine Rathſchläge ab. Wir zweifeln nicht an 
der Berſicherung, daß der amtlichen ruſſiſchen 
Politik ebenfalls die Bewahrung des Friedens am 
8 liegt, daß ſie auf friedlichen Wegen zu ihren 
ielen zu gelangen beſtrebt iſt. Wenn dies ſich fs 
verhält, ſehen wir nicht ein, welchen Anlaß die 
ruſſiſche Politik haben kunte, die Aunäherung 
Italiens an Deutſchland mit ſcheelen Blicken zu 
verfolgen.“ 8 
— Der bisherige Conſul in Zanzibar, Dr. Arendt, 
iſt zum Generalconſul in Autwerpen ernannt. 

— Der königl. Univerſitäts⸗ Bibliothekar Geheim⸗ 
rath Kouer if 1 f 

— Der „ 2 zufolge dürften demnächſt 
der weſtafrikauiſchen Geſellſchaft Hoheitsrechte ver ⸗ 
liehen werden. 

— Der Pariſer „Matin“ will aus unbedingt ſicherer 
Quelle erfahren haben, daß der italteniſche Miniſter 
des Aeußern, Erispi, der vorgeſtern Rom verließ, um 
ſich zum König Humbert nach Monza zu begeben, 
nach Friedrichsrah reifen werde, wohin ihn Fürſt 
Bismarck eingeladen habe. 

— Die „Kreuzztg.“ hält ihre Behauptung 
aufrecht, daß mit Miquel wegen einer Minifter- 
Candidatur verhandelt werde, 

a der „Poſt“ polemifirt der conſervative 
Abg. v. Kardoiff ſehr ſcharf gegen die „Schleſiſche 
ane weil dieſelbe den gegen die ruſſiſchen 

erthe unternommenen Feldzug conſervativer Blätter 
ſtark miß billigt. 

— Der Verein deutſcher Inteinduſtrieller hat bei 
der Reichsregierung den Antrag auf Herſtellung 
einer directen Dampferlinie zwiſchen einem der 
Nordjechäfen und Calcutta erneuert. 

Neuwied, 30. September. Bei der heutigen 
Landtagswahl wurden der Geh. Regierungsrath 
Dünkelberg (Bonn) und der Rentner Dietz (Neuwied), 
beide nationalliberal, mit & 244 Stimmen gewählt. 
Die Centrumscandidaten Rintelen und van Blenten 
erhielten 221 reſp. 220 Stimmen. 

Wien, 30. September. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 

emeldet: Hie Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern 
zisza und Dunajewski bezüglich der Verzehrnugs⸗ 
ftenern ergaben bisher, daß den beiderſeitigen Parla⸗ 
meuten noch in dieſer Seſſion Geſetzentwürfe über 
die Reform der Spiritus und der Zuckerſtener 
werden unterbreitet werden. Dieſe Geſetze ſollen daun 
am 1. Sept. 1888 in Wirtſamkeit treten. 


Danzig, 1. Oktober. 

* [Einweihungsfeier.] Das bieſige Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus hat bekanntlich nach dem Ankauf 
eines größeren Nachbargrundſtücks eine bedeutende 
Erweiterung erhalten, und zwar durch den Anbau 
eines umfangreichen Gebäudes, das hauptſächlich 
für Zwecke der Krankenpflege dienſtbar gemacht 
werden ſoll. Der Bau deſſelben wurde Anfangs 
Juni 1886 von Hrn. Baumeiſter Berndts begonnen 
und bis April d. J. ſo ziemlich zu Ende geführt. 
Der Sommer iſt dann zur völligen Austrocknung 
und inneren Einrichtung des Gebäudes benützt 
worden und geſtern Nachmittag wurde daſſelbe nun 
feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben, nachdem die 


Bauabnahme vor ca. 14 Tagen erfolgt iſt. Das 
Gebäude — in Rohziegelbau errichtet — if 21% 
Meter lang und 17% Meter tief und hat 


Stockwerke. Im Kellergeſchoß befinden 
ſich die Wohnung des Portiers, ſowie die Waſch⸗ 
küche, Wirihſchaftsräume, Plätt⸗ und Nähſtube und 
die Küche für die Prediger⸗Wohnung. Im Hoch⸗ 
parterre befinden ſich Wohnungen für den Prediger 
und den Arzt. Im erſten und zweiten Stockwerk, 
ſowie in dem ausgebauten Dachgeſchoß befinden ſich 
größere und kleinere Krankenzimmer für Kranke der 
erſten und zweiten Station. Die Speiſen werden 
mittelſt eines Aufzuges in die einzelnen Stockwerke 
befördert. Im ganzen Hauſe befinden ſich Stein⸗ 
treppen, die Scheidewände ſind theils der Erſparniß 
des Raumes, theils der Feuerfeſtigkeit wegen aus 
Rabitz'ſchem Patentputz hergeſtellt. Der Einweihungs⸗ 
feter dieſes Gebäudes, welche geſtern Nachmittags 
5 Uhr begann, wohnten u. a. Herr Oberpräſident 
v. Ernſtbauſen und die Chefs mehrerer anderer 
Behörden mit ihren Damen bei. Der unter 
Inſtrumentalmuſikbegleitung geſungene Choral 
„Lobe den Herrn“ leitete die Feier ein. Dann hielt 
Herr Paſtor Kolbe die Weiherede, in welcher er 
den Segen des Himmels zum weiteren Gedeihen 
der Anſtalt erflehte und namentlich auch des Kaiſers 
und der Kaiſerin gedachte, welche letztere bekanntlich 
die Schutzpatronin dieſer Anſtalt iſt und an deren 
Geburtstag die Feier ſtattfand. Es folgte eine An⸗ 
ſprache des Herrn Conſiſtorialpräſidenten Grund⸗ 
ſchöttel, des Vorſitzenden des Vorſtandes. Der⸗ 
ſelbe gedachte ebenfalls zunächſt der Kaiſerin und 
ſprach die Hoffnung aus, daß das Zuſammentreffen 
der Einweihungsfeier mit dem Geburtstagsfeſte der 
hohen Frau einen gute Vorbedeutung für das neue 
aus der Liebesthätigkeit ſein möge. Der 
err Redner verlas gleichzeitig ein Glückwunſch⸗ 
elegramm, welches der Vorſtand an die 
Kaiſerin nach Baden» Baden abſandte. Dann 
geen e de e e, 
e de eſigen Diakoniſſenhauſes, 
der Gründer der Inkait und überreichte ſchließlich 
Herrn Paſtor Kolbe den Schlüſſel zu feiner Wohnung 
in dem neuen Gebäude, der Frau Oberin v. Bähr 
die übrigen Schlüſſel des Hauſes und wünſchte 
der letzteren für ihre und der Schweſtern Thätigkeit 
auch ferner die guten Erfolge, die ſie bisher erzielt 
kabe. — Mit Choralgeſang w.ucde nun der feierliche 
Act beſchloſſen, worauf die Frau Oberin die an⸗ 
weſenden Gäſte durch die bereits vollſtändig aus⸗ 
geſtatteten 30 Krankenzimmer und die 4 Wärterinnen⸗ 
immer für die Schweſtern des neuen Gebäudes 
übrte. Die praktiſche, zum Theil elegante Eins 
richtung der neuen Räume fand dabei allſeitige 
Anerkennung. 
* [Dr. Werners Weiherede.] In unſerem 
euilletonbericht über die Einweihung des neuen 
üdiſchen Tempels in Danzig konnten wir in Aus⸗ 
icht ſtellen, daß der bei jener Feier allſeitig kund⸗ 
gegebene Wunſch, die tief eindrucksvolle, gedanken⸗ 
reiche Weiherede des Herrn Dr. Werner möge im 
vollen Wortlaut als Druckſchrift veröffentlicht werden, 
ſeine Erfüllung finden werde. Dr. Werners vor⸗ 
treffliche Weihepredigt iſt jetzt als Brochure bi 
A. W. Kafemann in 15 erſchienen. Der Extre 
der Publication iſt zu einem wohlthätigen Zw. 


Zollamt in Warſchau.] Die Directiv : 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hier hat dans 
Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft das nach 
ſtehende Schreiben vom 28. d. M. behufs weiterer 
Mittheilung überſandt: 

„Mit dem geſtrigen Tage, dem 15/27. Septbr. c., 
iſt ein neues a auf Bahnhof Warſchau der 
Weichſelbahn eröffnet, und es gelten die beſtehenden Sätze 
ded Sommextarifs reſp. des deutſch⸗poluiſchen Verband» 
Tarifs für Warſchau loco auch für dieſes Zollamt. Als 
Begleitdocumente der bezüglichen Waarenſendungen bei 
Anwendung des Sommertarifs ſind nach wie vor be⸗ 


fondere Frachtbrieſe für die deutſche und für die ruſſiſche 
Strecke e rigen: auf letzteren iſt — wenn die Zoll⸗ 
abfertigung in Warſchau erfolgen ſoll — in der be⸗ 
treffenden Rubrik die Mittelsperſon anzugeben. Soll 
dagegen die Sollabjertignng der nach Worſchau be: 
ſtimmten Wanen in Mlawa erfolgen, jo muß der 
Zollfrachtbrief nur bis Mlawa adrelſict und in dem⸗ 
ſelben, wie früher, angegeben ſein, welche Mirtelsperſon 
dort die Zollabfertigung vernehmen ſoll Bei Anwendung 
des deutich:polniihen Verband⸗Tarifs find die Fracht⸗ 
briefe für die deutſche und ruſſiſche Strecke . 
auszufertigen und die Angaben wegen der Zollabfertigung 
in der vorſtehenden Weiſe zu machen Gleichzeitig machen 
wir die ergebene Mittheilung, daß die Weichſelbahn auch 
in Warſchau eine Agentur mit den gleichen Befugniſſen 
wie in Mlawa eingerichtet und bereits eröffnet hat.“ 

Nach einer Mittheilung der genannten Agentur 
in Mlawa wird ſeitens des Artells in Mlawa der 
Betrag von „ Kop. pro Pud für die zollamtliche 
Umladung erhoben, die ganzen Artellſpeſen dagegen 
für die zollamtliche Artellreviſion werden außer 
obiger „ Kop. in Warſchau berechnet. 

*(Medizinaltafe.] Borg. ftern Abend tagte im Schuh⸗ 
macher⸗Gewerksbauſe eine Mitglieder⸗Verſammlung der 
hierſelbſt vom Ortsverband 1 Medizinalkaſſe. 
In derſelben wurden in den Vorſtand dieſer Kaſſe ge⸗ 
wählt die Herren Beutler als Vorſitzender, Kammerer 
als deſſen Stellvertreter, Gurzinski als Kaſſirer, Sach 
als Schriftführer. Sodann wurde beſchloſſen, die Bei⸗ 
träge direct an den Kaſſirer einzuſenden. Die Entgegen⸗ 
nahme derſelben findet vom 1. Oktober ab allabendlich 
von 7—9 Uhr in der Wohnung deſſelben, hinter Adlers⸗ 
braubaus Nr 10, ſtatt. Der Beitrag beträgt pro Mit⸗ 

lied und Woche 0 J und es erhalten die Mitglieder 
bel eintretenden Krankheitsfällen ärztlichen Beiſtand und 
Medizin ſowie ärztliche Conſultation für die Familie, 
Kos find nur Mitglieder der Drtspereine berechtigt, 
zitglied oben genaunter Kaſſe zu werden. 

* [Mors imperator.] Die aaf hen dieſes viel⸗ 
beſprochenen Gemäldes im Bilderſaal der L. Saunier⸗ 
ſchen Buch und Kunſthandlung nimmt heute ihren 
Anfang und währt nur wenige Tage. 

S e e Geſtern Nachmittag 
4 Uhr fand auf dem biefigen Seeamte die Verhandlung 
über den Seeunfall ſtatt. von welchem der vor wenigen 
Tagen bier leck eingeſchleppte Feusburger Schooner 
„Alice“ betroffen worden iſt Das Schiff wurde geführt 
von dem 62jährigen Capitän Lorenz Cbriſtianſen, welcher 
gleichzeitig der Beſitzer deſſelben iſt und es im Dezemher 
1885 für 900 & erworben hatte. Der Schooner iſt im 
Jahre 1849 in Libau gebaut, hat 2 Maſten und war in 
leder Beziehung 157 ausgerüſtet; die Beſatzung beſtand 
aus 5 Mann Verſichert war die „Alice nicht. Im 
September d. J. wurde in Memel eine Ladung Dielen 
und Planken, von Erlen und Linden, nach Stettin beſtimmt, 
eingenommen, Auf Deck waren etwa 000 Dielen ge: 
ſtaut und es lag die Deckslaſt 4½% Fuß hoch. Das Schiff 
werließ am 22. September den Hafen von Memel 


Am 24. September wehte ein ſtarker Nordwind 
und der Seegang war ſehr hoch. Es wurde nun 
b ſchloſſen, auf die Helser Halbinſel zuzuhalten, 


um nötbigenfalls die Danziger Rhede 
reichen. Aberds wurde bereits wahrgenommen, daß 
das Schiff mehr nach der Leeſeite bin neigte und Waſſer 
im Scheff vorhanden war. Das Wfler wurde zwar 
ausgepempt, tod nabm der Wind immer mehr an 
Stärke zu. In der Nacht wurde das Schiff von vielen 
Stu zſeen getroffen, welche das Boot losſchlugen. Am 
25. September, 1 Uhr Morgens, ging das Schiff ſoweit 
nach der Leeſeite über, daß das Mars ſegel in das Waſſer 
tauckte und das Schiff dem Kentern nahe war. Hierauf 
wurden die Wanten des Gl oßmaſtes gekappt und es 
brachen in Folge deſſen die G:oßftänge, welche den Fock / 
maſt und Klüverbaum mitriſſen, Ho daß nur der Unter⸗ 
theil des Großmaſtes ſtehen blieb. Nunmehr hob ſich 
das Schiff am hinteren Theil, wohin die Mann⸗ 
ſchaft flüchtete. Am Sonntag Morgen kam Pillau 
in Sicht. Obwohl eine Notbflagge aufgezogen war, 
kam leine Hilſe herbei, und ſo trieb das Schiff bis 
Dienſtag, wo Hela in Sicht kam und nur noch 10 Faden 
Waſſer gepeilt wurden. Plötzlich wandte ſich jedoch der 
Wu d, und das Schiff trieb wieder in See, bis endlich 
Dienſtag Vormittag der Dampfer „Drache“ erſchien 
und das Schiff in den Hafen von Neufahrwaſſer 
ſchleppte, wo daſſelbe noch liegt Eine Commilfion von 
Sahyverftändigen pat das Schiff für repargturunwürdig 
erklärt, daſſelbe wird alfo wrack werden. Der Gerichts⸗ 
hof erklärte, daß der Seevnfall nicht einem Verſchulden 
des Capitäns oder der Mannſchaft zuzuſchreiben ſei, 
fondern daß derſelbe nur durch elementare Ereigniſſe 
herbeigeführt ift. 

5 ene en Beim biefigen Standesamt 
ſind im Monat September regiſtrirt worden 350 Ge⸗ 
burten, 273 Todesfälle und 79 Cheſchließungen. In den 
9 Monaten vom 1. Januar bis 30. September wurden 
verzeichnet 2998 Geburten, 2679 Todesfälle und 656 
Eheſchlu ßungen. 

. Zoppot, 30 Sept. Geſtern Abend iſt es dem 
hier ſtationirten Gendarm Th gelungen, den Vollführer 
des hier vor einiger Zeit bei dem Kaufmann Meyer in 
der Südſtraße verübten Gelddiebſtahls zu ermitteln 
und zur Haft zu bringen. Es iſt der bisher unbeicholtene, 
18 Jahre alte Bernhard Hintze aus Danzig, welcher 
augenblicklich bei der hier wohnenden Gräfin K als 
Diener in Stellung iſt. Durch den Verſuch, einen 
ſächſiſchen 100⸗Markſchein (unter der mit der Kaſſette 
entwendeten Geldſumme befanden ſich mehrere derartige 
Scheine) in den biefigen Geſchüften zu wechſeln, 
machte er ſich verdächtig, wurde verfolgt und in 
demſelben Lokale, in weichem der Diebſtahl verübt 
worden war, zunächſt angehalten. Nach an⸗ 
fänglichem Leugnen geſtand er ſpäter dem Gendarm 
Th. die That ein, weiches Geſſändniß er bereits beute 
vor Gericht wiederholt hat. Bei Durchſuchung ſeiner 
Sch afſtelle wurden noch 715 4 baares Geld vorge⸗ 
funden. Ueber die Art und Weiſe, wie der Diebſtahl 
ausgeführt worden, iſt bisber noch nichts feſtgeſtellt. 

inge ſollte am 1. Oktober in eine Unteroffizierſchule 
eintreten; es fand ſich die betreffende Ordre unter feinen 

apieren. Auch bei der Gräfin K. ſollen mehrere Dieb⸗ 
ähle verübt worden ſein, welche allem Anſchein nach 
gleichfalls von H. herr 


zu ers 


an 
au 
elben nicht nur durch die Beſchaffenheit des Bodens, 
werden. Nach A 

Morgen Ernteerträge in biefiger Gegend pro kulm. 


Schöneck, 29. Se ; i 

’ 29, Sept. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
zu) hat de Kircheuftener per 1837/88 Rat 2 Veoh 
er Amonatli Gef Filehſſeufſener, alſo auf 33%, % ſeſtge⸗ 
fest. Dieſer Beſchluß hat begreiflicher Weile in unferer 
Gemeinde Mißſtimmung bervorgerufen, da bekanntlich 
durch die Gnade des Kaiſers unſere Kirchenſchulden im 
Betrage von ca 31400. . getilgt worden find, die Kirche 
Be 115 ene he im beften Juſtande bes 
det, alſo vorläufig kei eren s 
NED nennen 8 1 8 der Ge 

* rieſen, 29 Septbr. achdem unſe 
für den Kreis Brieſen ihre 3, die Stadt Sollub bre 
2 und der Kleingrundbeſitz feine 11 Abgeordneten ge⸗ 
wählt bat, fand heute die Wahl von 11 en des 
roßgrundbeſitzes ſtatt. Es find dabei gewählt die Herren 
©. Kayſerling Liſſewo, Borchmann⸗Lindvof, Fiſcher⸗ 
im dorf, Rottermund⸗Neuſchönſee, Tiedemann⸗Ebel⸗ 
gonie. Kuhlmay Marienhof, Hartwich:Prufiy, v. Slaski⸗ 
trale wo, Richter⸗Zaskocz, v. Vogel⸗Nielub und als Ver⸗ 
ster des Fiskus der Oberſörſter Herr Kuntze⸗Leſchno. 
S hr dem 1. Oktober beginnt nun der neue Kreis feine 

e Hftvermaltung. g 
der mar i. B., 28. Sept. Am Freitag Mittag wurde 
er zwölfjährige Hütejunge Robert Hoppe zu Stroze⸗ 
gobauland von dem achtjährigen Knaben Hermann 
chendel daſelbſt mittels eines Jagpgewehrs erſchoſſen. 
Eee Knaben Auen mit dem geladenen Gewehr des 
— gentbiners mil Schleißner zu Strozewohauland, 
a ches in deſſen Wohnung an der Wand hing; trotzdem 
ie Schloßtheile mit einem Tuch verbunden waren 


entlud ſich das Gewehr in der Handedes p. Schendel, 
und der Schuß drang dem Hoppe in den Unterleib. Der 
Tod trat noch an demſelben Tage ein. (O Pr) 


Vermtichte Nachrichten 

* [Bernh Rud. Konrad v. Langenbeck!, einer der 
berübmteften Chirurgen der Gegenwart, deſſen Tod 
geſtern der Telegraph gemeldet hat, war geboren am 
9. November 1810 zu Hannover, ſtudirte in Göttingen, 
wo er ſich, nachdem er zwei Jahre lang Studien halber 
in England und Frankreich ſich aufgebalten hatte, 1838 
als Privatdocent der Bhyfio'ogie habilitirte und gleich⸗ 
ze tig als praktiſcher Chirurg thätig war. Er wurde 
1842 als Profeſſor der Chirurgie nach Kiel, 1848 an 
Dieffenbachs Stelle als Profeſſor und Director des 
königl chirurgiſchen Klinikums nach Berlin berufen 
bat ſich namentlich um die operative Chirurgie außer⸗ 
ordentlich große Verdienſte erworben, beſonders auch 
die Kriegschirurgie weſentlich gefördert, wozu ihm die 
Tbeilrahme an den Kriegen gegen Dänemark, gegen 
Oeſterreich, gegen Frankreich (als preuß. Generalarzt) 
reiche Gele 15 bot. Höchſt hemerkens werth find dor. 
allem ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der conſervativen 
(Reſectionen) und plaſtiſchen Chirurgie, wie es übers 
baupt kaum einen Zweig der Chirurgie giebt, den er 
nicht durch neue, zum Theil höchſt genſaſe Operations: 
methoden gefördert bat. Seine ſehr zahl eſchen wiſſen⸗ 
een Arbeiten finden ſich größfentheils in Zeit 
chriften. Seit 1860 gab er in Verbindung mit Bill⸗ 
roth und Gurlt das „Archiv für kliniſche Chirurgie“ 
heraus. Im Jahre 1882 199 er ſich in den Ruheſtand 
zurück und lebte ſetdem in Wies baden. 

* [Für patriotiihe Frauen und für chriſtlich⸗ 
ſociale Vereine] Folgende Annonce befindet ſich in 


Berliner cor ſervativen Blättern: Deutſche Broche aus 


Elfenbein. Mit Dank angenommen und getragen von 
Ibrer Durchlaucht Frau Fürſtin v. Bismarck, allen 
patriptiſchen Frauen empfohlen per Stück 6 4 Mit 
Dank angenommen und getragen von der Frau Hof⸗ 
prediger Stöcker. Conſervative, chriſtlich⸗ſociale und 
deutſche Vereine 5 4 Extra⸗Rabatt. Aug. Heinemann, 
Berlin, Paſſage 5/6. 5 
. * [Bon der berühmten Süngerin Malibran] weiß 
eine italienische er folgende hübſche Anecdote 
zu erzählen: Bei einer Vorſtellung des „Othello N 
worin die Malibran die Rolle der „Desdemona“ gab, 
bekanntlich eine ihrer bewunderungswertheſten Leiſtungen, 
batte ein Enthuſiaſt mitten unter dem Blumenregen, 
der die Bühne überfluthete, eine Banknote von 1000 
Pfund Sterling hinabgeworfen. Die Malibran ſab 
dieſelbe zu ihren Füßen niederfallen und gewahrte als⸗ 
dann, daß es ein werthvolles Papier der engliſchen 
Bank war. Das Parterre, welches von den beſonderen 
Eigenthümlichkeiten dieſes Papiers nicht unterrichtet fein 
konnte, erhob ſich in Maſſe und rief: „Leſen Sie doch 
das Billet!“ Der erſte Tenor hob es auf und las nun 
mit einem erſtaunlichen Phlegma, welches durch ſeinen 
italieniſchen Accent eine noch komiſchere Wirkung that. 
folgende Worte: „Bank von England. Tauſend Pfund 
Sterling. Nach Sicht belieben Sie an Inhaber dieſes 
u zahlen u. |. w.“ Hier hielt er plötzlich unter dem 
fallenden „Gelächter der ganzen Verſammlung inne, 
wechſelte mit der Malibran leiſe einige Worte und fuhr 
dann, in den Vordergrund der Bühne tretend, fort: 
„Meine Damen und Herren! Wir können und dürfen 
dieſes Billet nicht weiter verleſen — wir haben es irr⸗ 
tbümlicherweiſe geöffnet — da feine Adreſſe an die 
Armen dieſer Hauptſtadt laufet.“ Man kann ſich denken, 
mit welchem rauſchenden Beifall zſturm die zarte Manier, 
dem ungeſchickten Enthuſtaſten eine Lection zu geben, 
aufgenommen wurde. 

* In Folge des Genuſſes von arſenikhaltigem 
Selterwaſſer find in Rendsburg über 20 Perſonen 
erkrankt. Das Product war, der „Kiel. Ztg.“ zufolge, 
aus einer auswärtigen Fabrik Li worden. 

> [Selbitmerd auf der Eiſenbahn]! Auf der 
zwiſchen Biesdorf und Neuenhagen gelegenen Strecke 
der königlichen Oſtbahn bat in der Nacht zum 29. Sept. 
ein Bahnwärter ſeinem Leben dadurch ein gewaltſames 
Ende bereitet, daß er ſich vor einem heranhrauſenden 
Lohe auf die Schienen warf und überfahren ließ. Der 
Tod war, auf der Stelle 1 Morgens lag 
die mit einem Tuch bedeckte Leiche noch neben dem 
Schienenſtrange. Wie es heißt, ſoll der betreffende 
Bahnbeamte ſchon am Abend vorher den Berfuch ger 
macht haben, ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen, 
von ſeiner Frau jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten 
Be 185 Der Getödtete dinlerläßt außer der Frau 
n inder. 

lie Entdeckung des Phosphors.] In dieſen 
Tagen, Ende September 1887, werden es 200 Jahre, 
ſeitdem auf der bekannten Pfaueninſel bei Potsdam eine 
Entdeckung gemacht wurde, deren Bedeutung zu würdigen 
einer ſpäteren Zeit, vor allem der unſrigen vorbehalten 
bleiben ſollte. Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt darüber: Die 
Pfaueninſel war damals allerdings noch einer der ver⸗ 
rufenſten Orte der Mark. Sie hatte den heidniſchen Ur⸗ 
einwohnern als Opferſtätte gedient, und die Erinnerung 
an dergleichen lebt, mit allerhand romantiſchen Zuthaten 
verbrämt, bekanntlich gern im Volke fort. Tritt dazu 
noch der Umſtand, daß ſich auf einer ſolchen wilden 
Stätte ein Mann niederläßt, der allerlei geheimnißvolle 
Dinge betreibt, mit Feuer und Dampf, umgeht wie mit 
ſeinesgleichen und dabei nur einen häßlichen, triefäugigen 
Diener und einen großen ſchwarzen Hund in ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft duldet, jo würde dies ſchon allein genügen, 
einen ſolchen Einſiedler in verdächtigen Geruch 
zu bringen, ſelbſt wenn die damalige eit 
nicht ſchen an und für ſich vom ſeltſamſten 
Wunderglauben befaugen geweſen wäre. Es war 
die Zeit der Alchymie, des Suchens nach dem Stein der 
Weiſen, der Goldmacherkunſt. Ein ſolcher Goldmacher 
war 1680 anf der Pfaueninſel — damals hieß dieſe noch 
Kaninchenwerder — erſchienen und hatte ſich dort ela 
Häuschen und ein Laboratorium gebaut. Er hieß 
Johannes Kunckel und war vom Großen Kurfürſten 
von Dresden, wo er bis dahin gewohnt hatte, nach 
Potsdam berufen worden, um dem Kurſarſten Gold zu 
machen. Das brachte er nun zwar nicht fertig, dafür 

elang es ihm aber, prächtiges gefärbtes Glas herzu⸗ 
fellen und böchſt geſchmackvolle Gefäße anzufertigen und 
damit die Gunſt des Kurfürſten in jo hohem Maße zu 
gewinnen, daß ihm derſelbe die Inſel ſchenkte. Kunckel 
experimentirte nun weiter und hatte, eben Ende Sep⸗ 
tember 1687, das Glück, einen bis dahin gänzlich unbe⸗ 
kannten Stoff zu entdecken. Er gewann denſelben in 
Stäbchen von der Länge und Stärke eines Fingers. 
Ein ſeltſames Leuchten ging von dieſen Städchen 
aus; nahm man eins in die Hand, übertrug 
ſich das Leuchten ſofort auf die Haut. Dabei ent⸗ 
wickelte ſich ein ſchwacher Dampf von böchſt ungn⸗ 
genehmen, ſtechenden Geruch; zündete man das Stäbchen 
an, ſo leuchtete es weithin in einem nie geſehenen wunder⸗ 
baren Glanz. Kunckel gab dem ſeltenen Stoff den Namen 
Phosphor (= Lichtträger), und dieſer Ai es alſo, deſſen 
weihundertjähriges Jubiläum in dieſe Tage fällt. Einige 

ahre nach dem 1688 erfolgten Tode ſeines Gönners, 
des 12 Kurfürften, verließ Kunckel, der übrigens 
auch in Berlin in der Kloſterſtraße ein Haus beſaß, die 
Pfaueninſel und ging, einem Rufe des König Karl's XI. 
von Schweden folgend, nach Stockholm, wo er, mit 
boben Ehren aufgenommen, zum Oberbergrath ernannt 
und als Baron Kunckel von Löwenſtern geadelt wurde. 
Er ſtarb dort zu Anfang des 18. Jahrhunderts. Unter 
den Potsdamer Fiſchern ſpukt aber noch heute die Sage, 
daß auf der Pfaueninſel der Geiſt eines Goldmachers 
umgehe, der früber dort gehauſt habe. Das Geſpenſt 
beſuche in Begleitung eines ſchwarzen Hundes im Sommer 
jede Nacht die Inſel. 

Paris, 27. Sept. [Guillotin nicht der Erfinder der 
Guillotine] „Daily News“ berichtet, das Muſeum zu 
Halifax habe einen alten Stich erworben, welcher zu de 
Schluſſe berechtige, daß man in Neapel das Fallde 
ſchon wenigſtens zwei Jahrhunderte, kannte, ehe 
Dr. Guillotin daſſelbe in Frankreich einführte. Der Stich 
iſt mit einer Erklärung verfeben, wie die Hinrichtung 
vorzunehmen iſt; die Verbrecher ſind aufgezählt, welche 
mit dieſem Fallbeil beſtraft worden. Demnach kann 
Dr. Guillotin um fo weniger als deſſen Erfinder gelten. 
Dieſer hat nur ein Werkzeug eingeführt, welches in Schott⸗ 
land ſchon feit Jahrhunderten und während des Mittel: 
alters in Deulſchland zu Hinrichtungen gebraucht warde. 

aß auch ein Stich von Lukas Kranach eine Hinrichtun 
durch daß Falldeil darſtellt, iſt bekannt. Deutſchlan 
batte daſſelbe aus Italien übernommen, wo namentlich 


Uhr und der 


im Jahre 1268 in Neapel ein berſchtigter Räuber 


damit hingerichtet wurde. Aber auch in Italien iſt das 
Fallbeil nicht erfunden, ſondern wahrſcheinlich aus Aſien 
eingeführt worden Das Fallbeil wurde in Perſien 
lange vor dem dreiz hnten Jahrhundert gebraucht, in 
anderen aftatiihen Landern wahrſcheinlich noch früher. 
Us wahrſcheinlich und dieſe Angaben um fo weniger, als 
in allen älteren aſiatiſchen Reichen Hinrichtungen außer: 
ordentlich häufig waren. Man hatte daher auch eine 
ungemein große Zahl Todesarten aus geſonnen und an⸗ 
gewendet. (Voſſ. 3) 


Schiffs nachrichten. 

Cuxhaven, 29 September. Die däniſche Galeas 
„Nordby“, von Hamburg nach Fanb beſtimmt, iſt dieſe 
Nacht auf Oſterhörnerſtack gerathen, auf die Seite ge⸗ 
fallen und liegt jetzt vollſtäudig unter Waſſer. 5 

C. London, 28 Septbr. Die Inman Dampfſchiffs⸗ 
G.ſellſchaft hat dem Capitän des deutſchen Schiffes 
„Trabant“, welches die Paſſagiere und Beſatzung des 
auf boher See verbranuten Dampferz „City of 
Montreal“ zuerſt aufnahm, eine werthvolle goldene 
Mannſchaft namhafte Geldbeträge geſchenkt. 
Auch der Capitän der deutſchen Barke „Matbilde“, 
welche die Inſaſſen des lange vermißten Booteß der 

Cith of Montreal“ nach Falmouth brachte, erhielt von 
der Geſellſchaft eine Belohnung. Auß dem wird das 
engliſche Handelsamt dem Capitän des „Trabant“ durch 
Vermittelung der deutſchen Regierung eine amtliche An⸗ 
erkennung zukommen laſſen. 


Briefkaſten der Redaction. 
J. v W. S., hier: Gewöhnliche baare Darlehne 
verjähren erſt in 3) Jahren. . 
Th. C., hier: Zar Veröffentlichung nicht geeignet. 
B, bier: Nur als „Eingeſandt“ verwendbar. . 


0 Verlooſungen. 

Bei der am 15. d M. öffentlich bewirkten 33. Serien⸗ 
Verlogſung der prenklihen Stants = Prämien - Anleihe 
vom Jahre 1885 find die 43 Serien: 12 41 85 103 163 
176 330 335 358 519 526 548 560 574 6 4 605 626 628 
731 739 750 758 810 841 874 918 925 963 1022 1080 
1052 1123 1154 1190 1211 1228 1232 1252 1316 1373 
1390 1447 1489 gezogen worden. 


Standesamt. 
Bom 30. September. 

Geburten; Sergeant Rudolf Moskau, T. — 

Hauszimmergeſelle Rudolf Korſch, S. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Albert Uhlmann S. — Tiſchlergeſelle Ottomar 
Schwarzwald, T. — Tiſchlergeſelle Theodor Fach, S. — 
1 1 S., 8 T. 

Aufgebote: Arb. Carl Franz Werner und Mathilde 
anrietie Großmann. — Tiſchlergeſelle Carl Gayk und 
ung Maria Czapp. — Arb. Friedrich Wilhelm Watzke 

und Ludowika Elifabetb Mierau. — Friſeur Reinhold 
Theodor Stüwe und Emma Helene Eleit. — Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Heinrich Auguſt Schutz und Emma Amanda 
abert. — Schuhmachergeſelle Carl Louis Neumann 
und Maria Eliſabeth Buchholz. — Arb. Friedrich Auguſt 
Baldau und Louiſe Wilhelmine Top 
deirathen; Arbeiter Eduard Sobann Ewald und 
1 7 7 5 Mathilde Umland. — Maſchinenſchloſſer 
udwig Robert Homann und Anna Roſalie Grißhammer. 
— Tiſchlergeſelle Heinrich Albert Hamruß und Lina 
eta Minde. — Tiſchlergeſelle Otto Gotthilf Brunke 
und Emilie Maria Clara Holſte. — Arbeiter Johann 
Friedrich Zander und Wittwe Auguſte Emilie Schnegotzki, 
geb. Voß. — Schriftſetzer Richard Conrad Oscar Dietz 
und Clara Maria Thereſe Klammann. — Malergehilfe 
Theophil Isidor Mroſickt und Emilie Martha Noſalewoki. 
Todesfälle: T d. Schmiedegeſellen Adolf Hawich, 
7 M. — S. d. Schloſſer eſellen Robert König, 5 M. 
— Sd. 8 Wilhelm Liedtke, 1 W. — Frau 
Caroline Renate Ruhdeit. geb. Kolski, 42 J. — S. d. 
Maurergeſellen Carl Kammin, todigeb. — Unehel.: 
1 T. todtgeb. 


Am Sonntag, den 2 Oktober, als am 
Erntefeſte, 
bredigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Confiſtorialrath Kahle. 

Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
onnerftag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Con⸗ 
ſiſtorialrath Kahle. 

St. Johann. Vorm 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiakonus Blech. 
en ub Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 

orgen r. 
t. Trinitatis, Vorm. 9% Uhr Prediger Schmidt. 
Texte zur Aufführung des 23. Pfalms find an den 
Kirchthüren zu haben. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend 
um 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm 9% Uhr Prediger Hevelke. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 
6 Uhr Miſſionsſtunde in der großen Sakriſtei Milflonar 
Urbſchat. Mittwoch, Vormittags 9 Uhr, Abendmahls⸗ 
Gottesdienſt in der Schule zu Heubude Pred. Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Morgens 10% er 
Sottesdienit und Feier des heiligen Abendmahls 
Divifionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nachm. 
3 Uhr und Sonntag Vorm. 10 Uhr Divifionspfarrer 


Collin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Prediger Hofmann. Communion. 
Vorbereitung zur Communion um 9% Uhr Morgens. 

St. Bartholomätl. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Koch. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. nner Superintendent 
Boie Die Beichte I Uhr Morgens. Nachmittags 
2% Uhr Andacht mit den Conufirmirten. 

Diakonſſſenhaus⸗Kirche Vormitt. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Kolbe. Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 

Wa e der Sountagsſchule. Spendhaus. 

achm. i r. 1 

Dimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte ihr. u 

St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm 9½ Uhr Gottesdienſt 
für die Ctoilgemeinde. 9 Uhr Beichte. Diviſionspfarrer 
Köhler. 11 Uhr Gottesdienſt für die Militärg meinde 
Div ſionspfarrer Köhler. \ 

e Vormittags 9% Uhr Prediger 

nhardt. 

Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Bfeiffer. . 

Heil. Geiſtktrche. (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Epangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt und bl. Abendmahl 

rediger Duncker. 6 Uhr Abendgottesdienft, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Roſenkranzfeſt. Frühmeſſe 8 Uhr. 

ochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr 


esperandacht. 

St. Nicolai. Roſenkranzfeſt Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. 
Nachm. Patronatsfeier des Pius⸗Vereins. Vesper⸗ 
und Collectenpredig 4 Uhr Pfarrer Mentzel. 

St. Joſeph⸗Kirche. Roſenkranzfeſt. Frühmeſſe 7 Uhr. 
Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. ? 

St. Brigitte, Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr beit. 
Meſſe mit polniſcher Predigt 
Dr. v. Mieczkowski. Am St. Michgelisfeſt Frühmeſſe 
7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Ves perandacht. 

St. Heptrigskirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Pre igt farrer Reimann. 

Freie religtüſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 

Uhr ein Gemeindemitglied. 
Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 


und Nachmittags 4½ Uhr Taufgottesdienſt Prediger 


enski. 
In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der fo m 
Nachm. 4 Uhr die Predigt. die Gentral-AnnoncensErpedition von G. 8. Daube u. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 18. 


Haupt⸗Gottesdienſt, des 
— Zutritt für Jedermann. 


5 Uhr Diakonus Dr, Weinlig. Dr /len. Bin Ka 


Divpiſtonspfarrer 


111 


jeder Art für alle illnſtr. m. 


Sor ſen · Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin den 30. September 


v. 29. Org. v. 88. 
Lombarden 151,50, 149,50 


rn. 
Weisen, gelb 
146, 70 148,00 Franzosen 


Sept Oet 379,5: | 380,50 
Oct.-Nov. 146,70 148,00] Ored.- Actien 460,00 460,00 
Roggen 5 Diso.-Oomm. 196,40 195,70 
Bept.-Oct, 07.50 108.00] Deutsche Bk. 162,700 163,29 


Okt.-Novbr. 107,50 108,00 Laurahütte | 87.40 87.30 


FI en a 162.50 162, 
uss, Noten | 180,40) 180,60 
Sept-Okt. 21,60, 21,60 Warsch. kurz 180,10) 180.35 
Riböl | 00 London urs — ‚dl 
Bept.-Okt. 47,00 20,245 


47,50 London — 

47,500 Russische 5 

SW- 1 60,10 59,00 
vat- 


Beptember | — | 67,20] Dans. 

Nov.-Des. | 96.90 98, bank 141,40 141,50 
4% Gondel | 106,40] 106,30] D. Oelmühle | 220% 122,20 
3 westpt. do, Priorit. | 115,25; 115,75 

dbr. | 97 Mlawka St-P.| 110.80| 111,30 


90 97, 
95,90 93,70| do. Bt-A| 60,40 60,00 
1 Büdb 


8940 50.40 1 2 76 30 a 
Fondsbörse: Schluss a 113 

Brantfurt a. M., 30. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 187%. Lombarden 74%. 
Uagar. 4 X Goldrente 80,70. Nunen vou 1880 175%. 
Tendeng: ruhig. i 

ien, 30. Septbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Crediu⸗ 
actien 282,60. Ungar. 4 2 Goldrente 99,67%. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 30. Sept. (Schluſcourſe.) Amortih. 3 2 Reute 
35,47 ½. 8% Rente 81,70. 4% Ungar. Goldrente 31½. 
Franzoſen 486,25. Lombarden 195,00. Türken 13,95. 
Aegupter 381. Tendenz: feſt. — Rohzucker 38“ 
loco 33,40. Weißer Zucker Ye Sept. 34,30, Yr Okt. 
37,25, er Oktober⸗Jan. 36,10. Tendenz: unregelmäßig. 

Londen, 30. Septbr (Schlußconrſe) Tonſols 101%. 
4% preuß. Tonſols 1044. 5 Nuſſen de 1871 8. 
5% Ruſſen de 1878 95%. Türken 13%. 4 4 Un⸗ 
gaz iſcht Goldrente 30%. Aegypter 74%, Platzdiscont 
3% J. Tendenz: ermattend. — Harannazucker Nr. 12 
14. Nübenrohzucker 11%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 30. Sept. Wechſel auf London 3 M. 


n. 

Bremen, 29. Septbr. (Schluß bericht.) Betrolenm 
matt. Standard white loco 6,15 Br. 

Paris, 29. Septbr. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 179 600 000, Baarvorrath in Silber 1 194 600 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 520 900 000, 
Notenumlauf 2617 600 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 368 500 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
297 600 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 264 400 000, ins⸗ 
und Discont⸗ 5 5071 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 90,71. 

London, 29. Septbr. Bunkausweis. Tutalreſerve 
11879000, Notenumlauf 24458000, Baarvorrath 
20 587 000, Portefeuille 20 793 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 22 015 000, Guthaben des Staats 4969000, Noten ⸗ 
reſerve 10 622 000, Negierungsficherbeit 12 753 000. Eſtr. 
ener der der ene zu den Balfiven 43% 

45 in der Vorwoche. 

ain diger tee 29 Cent. Baumwolle. (Gälukberid) 

Umſat 10.009 Ballen, daran für Speculatien un Erpert 

10% Ballen Träge Middl. anierikaniſche Lieferung: 

September 5%/s2 Verkäuferpreis, Septbr⸗Ottbr. 51 do., 
preis, Nopbr⸗Dezbr. 5 do. 

5½4 do., März⸗April 54 do., April⸗Mai 5¾4 4. do. 

5 N Wechel 

Ber > BR 

%, Wechſel auf Paris 5,27%, 4 2 
Ale bos en 35% Je- 


5 85 110 
Louisville u. alete 4 8 61, Union⸗Pacifie⸗Actiet 
h 8 N 
u. Philadelphig⸗Actien 60 /e, Wabak⸗ rer ue 
5 ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 5%, Illinois⸗ 
. Alten 17 Erie ⸗ Second ⸗ Bonds 9. 


Schiffsliſte. 


abrwaſfer, 30. September. Wind: NO. 
Ae Silvia (SD.), Lindner, Flens⸗ 
burg, Güter. 


esel Ulfäſa (SD.), Sohlgren, Stockholm, 
Ph Ankommen: 1 Tjalk. 


en Fremde. 


Du Mord Wolf a Lengenfeld, Hepf a. Nürnberg, Bulk 
BER HA lin g. Thorn, Cohn a. Derlin, Hechtenberg a Slldenſche d. 
Sana u eng Jin, Penig 2. Bienen l Bu Milan 25 

„ ; m l . 
5 N el. Raufeure. Frl Schänian 05 Hannever. 


Mohren. Bernſtorff, Wienz, Woſſervogel, Thede, 
Salzmann a. Berlin, Goeaatier a Eustichen zes a. Magvebu 
17 15 Idedrandt a. Danzig, Pfe 
. Leipzig Kaufleute. er a. Berlin, aus. med. 
® 2121 » . Friedländer a. Marienwerder. Oerbert a hei 


Bochum, 
Leipzig, Müller und Splitigerber a Berlin. 
a. Vllſewert, Vd. 
a. Mainz, Kaufleute Frau v. G85 


. Dr. „ Görtheim, Pfarrer 
ere de Vl neten ei Danzig, aa pr ee Franz 
4. Stauden, eee ae e 
„ 0 „ * * 
ve in. Ole gambdurg, gitſewelter 4. Dierenfurtl, 
Sr Ghemnig, 


N 4 ke 
Vogel a. Hamburg, Drimel a. Lildenſcheld, Kaufleute. 


Bera 

chrichten: Dr. B. n, 
„ den lokalen und provi 

Röder, en lokalen u 5 5 


Man hat ja nur einen Berſuch nötbig, um ſich ſelbſt 
von der koloſſalen Wirkung von Prehn’s trans⸗ 
atlantiſcher Pulvercombination (Maſſenmord) zu übers 
eugen und daſſelbe lobend weiter zu verbreiten. Fliegen, 
GBanıen, Flöbe, Motten, Schwaben und Ruſſen, auch 
Blattläuſe werden mit einem Schlage mit ſammt der 
Brut vernichtet. Nur allein echt in Packeten & 60 3. 
14 4, Spritze 50 3, ſtets vorräthig bei den Herren 
Albert Neumann. Langenmarkt 3, Carl Schnarcke, Brod⸗ 
bänkengaſſe 47 Carl Pätzold, Hun degaſſe 38 | 


Mors Imperator, 


gemalt von H. v. Preuschen, 
ausgestellt bis incl. den 9 d. M. täglich von 
9 Uhr Morgens (Entrée 4% Mark) in 


Annoncen 


polit. Zeitungen der Welt be⸗ 


r ee ee Me a er a a Anne 


forgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingungen, 4 


4 


Au 1 DEober er erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oſtdeutchen 
Eiſenbahn Kursbuchs, enthaltend die 
Winter Fahrpläne der Eiſenbahn⸗ 
fireden öſtlich der Linie Stralſund — 
Derlin— Diet den, ſowie Auszüge der 
Fahrpläne der anſchließenden Bahnen 
von Mitteldeutſchland, efterreich, 
Ungarn und Rußland, auch Poſt⸗ und 
Damriihifis Verbindungen, Angaben 
über Randreiſebilles u w. 

Das Kursbuch iſt bei allen Stationen 
des, vorbezeichneten Bezirks an der 
Hitet⸗Ausga geſtelle, bei den Bahn⸗ 
hofsbuchhändlern, ſowie in Danzig in 
der Buchhandlung von U W. Kafe⸗ 
mann, in Efbing in der Buchhand⸗ 
lung don Meißner zum Preiſe von 
50 } zu beziehen. 

Bromberg den 28. September 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


1 Konje 1. Klaſſe. 
veupi Ziehg. 3. u. 4 Oct. 
dir 19 wu 1 Autheil 
zu 22, 11. 5 u. 3 K. 
Ani er-Wilhelm-Sh ware 
le deftun ctüber, 
Er ip 11 Looſe 21 K, 
Alte 5 7 N (1853 
30 000 K. 15000 &. 


I. Bulenberg, Cee“ 


von Gonradi’sches 
Schul- u. Erziehungs- 
Institut 


zu Jenkau bei Danzig. 
Dies mit einer Penfiond-Antalt 

verbundene Real⸗Progymnaſium ber 

giunt das Winter⸗Semeſter am 


Kiontag, den . October 188 


Zeugniß zum einjährigen 


Militärdienst nachabſolvirter Unter: | 1 


Secu da ohne Examen. a 
Näheres durch den Director 
Dr, Bunſtedt daſelbſt. 
Danzig, im September 1887. 
Directorium 


der von Conradi'ſchen Stiftung 


Ich bin zutükgekehrt. 
6% Dr. Farne. 
Mein Comtoir 


befindet ſich „8343 
Ankerschmledeg. 23,1. 


Berman Zimels. 


Comtoir 


von (8342 


Jacob Engel, 
.__Hundenafie 43. 
Mere Wohnung befindet ſich jetzt 

Tobiasgaſſe 4. (8213 
3 © Lohde, Hebamme. 

Tanz-Unterricht. 

Mein Unterricht beginnt 
Anfang October er. N 
und nehme ich Anmeldungen zu dem- 
gelben — von heute an — tög- 
lieh von 11 bis 4 Uhr in meiner 
 chnung Gr. Gerbergasse 2. I. 


Bir (8516 
e Lalse Fricke. 
Gründlichen. Schulunterricht 


erthel! E. Gerlach, geprüfte 
Lehrerin, Langkubr 92. (8326 


us Pt 

Rünſtler⸗Studien, 
Photographien, Lectüre in größter 
Auswahl, Katalog 20 3 verſendet 
franco ©. Baumann, Berlin 11, 
Schbreberoer Straße 6. 


5 - 
Constantin Zlemssen, 
Muſikalien- u Pianoforte⸗Handlung, 
Muſikalien⸗Leihinſt itut erſten 

Nanges. 3 
durch neue Erſcheinungen ſtets ergänzt. 
Vinigſte Preiſe. 
Größtes Lager von Muſikalien für 
ale Streichinſtrumente, leihweiſe und 
käuflich, auch antiguariſch 
Bücher Leihbibliothek 
wit allen hervorragenden Eiſcheinungen 
der Neuzeit verſehen. (8297 


Fette Enten und 
Günſe 


1 fen beute ein. (8337 


Carl Köhn, 


Borktäht Graben 45, Ecke Melzerg. 


Mit 1. October über nehm 
das bisber von Herrn Wil 
innegehabie Restaurant (mit 
Einfahrt), gelegen Kirchengaſſe 
Nr 4, vis vis der Kirchen und 
bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterhügen zu wollen. 

W. Sommer, 
langjähriger Buffetier des Hotel 
Feyerabend. (8324 


W. ODI, 
un 8 e 


König]. Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 
Anerkannt beste Qualität 


ferner: beſte engl. und Schottiiche 
Kohlen, ſowie Brennmaterialien aller 
Art empfehle zu üblichen Marktpreiſen. 

Um gütige Aufträge bittet (7908 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 und Schilfgaſſe 1. 


Feiuſtes neues ſüßes Die Weſtpreußiſche 


ee Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


(Aufelkrant) verſendet in: 
5 Pfund Poſtfäßchen zu 7 187 
hancı sesen Nachnahme IR (8060 ; zu Danzig, Hundegaſſe 196107, 
/ x 
. Fa TEE 22 85 auf Conto A. 2% Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Kffecten, 
bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verf 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
„Rheinland“ in Net, 1 


Grundkapital 9 000 000 Mark, 


verſichert Gebände und Inhalt aller Art gegen Feuer, Blitzſchla d 
Exbloſion, ſowie Glasſcheiben gegen Bruch. — Grämien billig 92 70 ant 
Autheil am Geſchäftsgewinne. — Hypolhekengläubigern ausgiebigſten Schuß. 


Hierdurch beehren wir uns zur Kenntniß zu bringen, daß wir dem Herrn 


Georg Jantzen, Vorſtäbt. Graben, 


unſere Hanpt⸗Agentur für Danzig und Umgebung übertragen haben. 
Neuß, im September 1887. 


U (8284 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Rheinland“. 
Der Bevollmächtigte des Da eber 


Aufſichtsrathes V.: 
Broix. E. Posselt. 


zum 


In Folge eines güuſtigen Lieferungs⸗Abſchluſſes empfehle ich 
Militär⸗Handſchuhe, welche ſonſt K. 4 koſten für K. 3 pro Paar. 


E. Haak, 
Handſchuh⸗Fabrik, Wollwebergaſſe 23. 


Ans verkauf eines großen Gold⸗ 
u. Silberwaaren⸗en gros⸗Lagers. 


Der Verkauf des Concurs⸗Waarenlagers von O. Kasemanu 
Nachfig. findet unverändert im Geſchäftslokale Langgaſſe 66, 1 Treppe 
täglich 2 ten 5 un N und 3—6 Uhr Nachmittags zu bedentend 

erabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
a aß Lager enthält Gold⸗, Silber⸗, Alſeuide⸗Waaren, A 
ranaten ꝛc. 6 . 

Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 

aufmerkſam gemacht. 
fferten auf das ganze Lager werden entgegen genommen. 


R. Block 


Conecurs⸗ Verwalter. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien: 
Predigt 


bei der Einweihung der neuen Synagoge in Danzig 
am 15. September 1887, 
gehalten von 
Rabbiner Dr. C. Werner. 
Preis 50 2. 
Der Ertrag iſt zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt. 


2 RL 8 \ 1 
0 R ein-, Jagd- und 
ut N 
i Wirthsebaftsstiefel 
iu guten Facons, vorzüglicher 
Haltbarkeit und waſſerdicht, em⸗ 
pfieblt wegen zu großen Vor⸗ 
raths zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen. (8321 
Schaftstiefel, 
kurze, von Rind⸗ oder Roß⸗ 
;leder, in großer Auswahl. 
Gamaschen jeder Art empf. 
I. Windorf. Kürſchnergaſſe 9. 


Achtung. 


Wer ſeine Uhr gut 
und billig reparirt haben will, der 
bemühe fi nach Hausthor Nr. 3. 
Patentgläser 
werden für 22 A aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 


1000 Str. vorzüglich 
gute Daber'ſche 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


find in Conradstein bei Preuß. 
Stargard verkäuflich und können 
franco Bahnhof Preuß. Stargard ge⸗ 
liefert werden. (8203 


Eine Parthie (8291 


Manerſteine 


babes billig abzugeben 


Eduard Hothenberg Machfl, 


Comtoir: Jopengaſſe 12, _ 


Kumſt 

per Centner auch Schock u. Zwiebeln, 
ver Eentner, iſt ein größeres Quantum 
Langgarten Nr. 100, 1 Treppe. 
Beſter eines rentablen herrſchaft⸗ 
uüchen Grundſtücks in Danzig, 
Guthaben 45000 Thaler, iſt willens 
daſſelbe gegen einen ländlichen Beſitz, 
welcher mit wenigen Schulden belaſtet 
iſt, zu vertauſchen. Offerten unter 
Angabe der Lage Größe, Grundſteuer, 
Inventar, Kaufpreis und Hypotheken⸗ 
ſchulden unter Nr. 8264 in der Exped. 
d. tg. erbeten. ö 

Eins der älteften, beft gelegeniten 


Colonilaw.-Geschäfte, 


in Mitte der Stadt. iſt an einen 
gediegenen Geſchäftsmann, jedoch nur 

an ſolchen per ſofori zu verm. durch 
IE. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


Ein Grundſtück in 
N vorzüglichſte Lage, zu 
Zoppot, or eihäftsbrande, 
ift günftig zu verkaufen durch Obigen. 
ge gut erhaltene Repoſitorien aus 
einem Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſind billig zu verkaufen Frauengaſſe 
Nr. 36 beim Konkursverwalter R. Block. 
38 gut erhaltene mahagoni Bett⸗ 
Jſtenen und dazu gehörige Spring⸗ 


Die Broſchüre iſt zu obigem Preiſe in der Expedition der Danziger 
Zeitung ſowie in "allen. Bucbanbhungen "iu. baben. ER: 


Die unterzrichneten Leihbibliotheten erlauben ſich bei Beginn 
des Winterhalbjahres zu neuem Abonnement ergebenſt einzuladen 
und "jiei dem geehrten Publikum 


die Uebereinſtimmung ihrer Leſepreiſe 

zur Kenntuniß zu bringen. Dieſelben betragen (bei Voraus bezahlung) 
vom 1. October d. Sibel alblabrl, vierteliähel, e 
ek ee 
für 2 Werke 12 . 7 4. 4,.— K 175 l. 50 


Einzelne Bände pro Tag 10 3, pro Woche 25 3 
Novitäten pro Band für 1—3 Tage 25 2, pro Woche 40 A. 


Laud⸗Abonnenten erhalten für 1 Werk 4— 5 Bände. 
für 2 Werke 8—10 Bände. 


Anhuth'ſche Leihbibliothek (Clara Auhuth), Scharmachergaſſe 4. 
Euler ſche 


fi 


„ eil. Geingaſſe 124. 
Petzel'ſche er . .  Pündegafle 93. 
Phtlipp'ſche 5 (Me Morſtein), Hundegaſſe 6. 
Wagner 'ſche Leſe Auftalt (H Engel). . Hundcgaſſe 48. 


(8:92 


Bausewerkschule zu Höxter a. W. 
Beginn des Winterfemefler 2. November, Vorcurſus 17. October. 
Programm und Auskunft durch 15 (4661 


I irection 


RETTEN 
BR 2 NEE 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein 8 


Golonial-, Materia. und Deliatesswaaren-eschäfl 


} : nebſt g 
Lager feiner Weine, Liqueure, Cigarren und Tabake 
in dem Hauſe 
1. Damm Nr. 22—23 


unter meiner Firma 


F. Kozykowski 


eröffne — Ich werde, bemüht few, mir das Vertrauen des geehrten 
Publikums unter Zuſicherung reeller und folider Bedienung in jeder 
Hinſicht zu erwerben und bitte mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Danzig, den ). October 1887. 


Hochachtungs voll 


F. Kozykowskl. 


Den Empfang von eleganten 


Modellhüten, 


ſowie ſämmtliche perſönlich gewahlte 


Neuheiten der Saiſon 


in garnirten und ungarnirten Damen- und Mädchenhüten, 
Sammeten, Plüſchen, Stoffen, Federn, Fantaſies, Pelz⸗ 


Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 


und 20-30 Ürbeiter finden dauernde 


auggasse 51 ist die 1. Etage 
als Wohnung oder Geschäfts- 
local zu vermieth. Neu dekorirt. 


barets ꝛc. zeige hiermit ergebenſt an und empfehle die⸗ ] ſeder⸗ Matratzen, ein Kinderbeniſtel und lohnende Accordarbeit in der opengaſſe 67 iſt ein großer Lager⸗ 
ſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 975 eine Spleluhr find zu verkaufen Preuß. Portland Cement⸗ Teller zu been lor 
Ankerſchmiedegaſſe 16/17, 1. Etage. Fabrik, 5 875 b br 8 gefäll. 

Jenny Neumann, 1 Reinb, Hochſchulg Nachſlar., e 


Beſichtigung von 11—1 Ubr. (8340 


. Neuſtadt Weſtpr. (8204 
me raceechte Bernhardiner, 2 


Oliva. 
Restaurant Sommer. 


Ausſchank Schönbuſcher Bier 
i 4 Glas 15 2 i (8325 85 


Ein antites Kleiderſpind f 
(durchweg flach eingelegt, ſchöne 
Erbofung), eine antik geſchnitzte Bi 
Tbür, zwei antike Spiegel, zwei 
a tempera Gemälde zu ver⸗ 

kaufen Fiſchmarkt 12. [8327 


Gerbergaſſe 12. 


n 


Enn. e. J. Mädch. als St d. Hausfr., 


. 
Avis! ; 
Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebene Mittheilung, 4 


85 daß ich meine Filiale Langgoſſe Nr. 82 mit dem 1. Oktober d. J. 
um deshalb eingehen laſſe, weil ich mit dem 1. November d. J. nach 


Beendigung des Baues meines Hauſes 
Langgasse Nr. 30 
verblindlichſten Dank für das mir entgegengebrachte überaus große 10 


N 


gen fee Saufmam.d, | BERNER EL 
150 0 ee Spa Reſtaurant 
in der Gg. H. Sig. eee August Küster, 


Ein Ne itsanwalts⸗ { e 44. x 
Gnesen Borſtcher. alien 


48 , Brauerei. Meine Saal⸗ Räumlichkeiten 
felgen Hen dab dee eee . San 


Beſcheid weiß, insbeſondere auch mit Bee a zt. halte 

dem Notariate vollſtändig vertraut iſt, Vorzüglichen Mittagstiſch a 4 1, 

ſucht, geſtützt auf gute Gute vom] im Abonnement 90 g. 

1. November cx. ab, eventl. o ſpäter] 7994) Hochachtungsvoll 

neue Stell, Geil, Off. sub F. 16369 an August Küster, 

Haaſenſtein & Vogler, Königsberg Br. | — eee 
Eine geprüfte unrl; 


Kindergärtnerin und 
Elementarlehrerin, 


geübt in Handarb., 22 Jahre alt, ſucht 
p. 1. Oct. od. ſpäter ein Engagement, 
Off. u. R. S. poſtl. Chemnitz /S erb. 


Peuſion 
mit Begufſichtigung der Schularbeiten 
und Familienanſchluß Jopengaſſe 
26, III, Weyher. (8295 


BERNER 


Ein Kaufmann 
wünſcht ein lueratives Geſchäft zn 
übernehmen anch od. a. Commanditiſt 
mit R. 10 000 ſich zn betheiligen. 

Adr. mit näheren Angaben unter 
Nr. 8311 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Junge Damen, 


welche fich. dem Theater widmen 
wollen, finden ſofort gutes u ſicheres 
Engagement bei einer ſoliden Direction 
in der Provinz. Off mit Photogr. 
unter Nr. 8261 an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten 

Such. zum I. Nodember 1887 für 
= mein Colonialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions- und Eifenwaaren Geſchäft einen 
tüchtigen jungen Mann der mit Land: 
kundſchaft umzugehen verfteht. 

Herrmann Eichſtädt, 


mein ganzes Geſchäft dorthin verlegen werde. — Indem ich meinen 
Vertrauen ausſpreche, bitte ich, wäbrend dieſes Interimiſtikums mir 

ihr Wohlwollen dadurch zu beibätigen, daß meine geehrten Kunden 
meinem Geſchäfte Heil. Geiſtgafſe 24 ihren Beſuch zuwenden wollen. 
Nach wie vor wird es mein Beſtreben ſein, das Wohlwollen nach 
jeder Richtung bin zu verdienen. (8317 


h. Becker, Conditor. 
P ³ÜÜ—u ꝗ¶ U ERTETEDEEL TER Is 


— ———— ñ⁵ἄã᷑4' nn hen 


U 
Der P Ausverkauf 
des B. Blumenthalſchen Concurswaarenlagers 
2. Damm Nr. 7 u. 8 
dauert unwiderruflich nur noch 


bis zum 10. October er. 
und wird das geehrte Publikum auf dieſen Gelegenheits⸗ 
kauf noch freundlichſt aufmerkſam gemacht. (8228 


junger Mann 


geſucht. Adreſſen unter 8310 in der 
Exved dieſer Zeitung erbeten. 


ine Vorderſtude, möbl, zu verm' 


Frauengaſſe 44. Zu erfr. 1 Tr. 
2 Knaben finden in nächſter Nähe 
des Kal Gymnafiums gute Penſion. 
Adreſſen unter 8263 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 
rauengaſſe 8 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Kabinet nebſt allem 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer 


ift Neugart. 36 zu vm In erfr im Lad. 


| Für die General-Agentur 
einer alten Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird per ſofort ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 


monatl. Remuneration geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 8303 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 
Für ein Geireide⸗Geſchäft wird 
eventl. von ſofort ein mit der Buch⸗ 
75 Correſpondenz und dem 
Einkauf vertrauter 


junger Mann 
geſucht. Meldungen nebft Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Abſchrift der 
Zeugniſſe und Lebenslauf find unter 
Nr. 8279 an die Expedition dieſer 
Zeitung zu rich ben. 
Ich ſuche einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und guter 
Hanbſchrift 5 08341 


L. Hein, 
Schiffsmaller, Langeumarkt Nr. 5. 


Gambrinus-Halle. 
E. Fischer. 


Einem geehrten ublikum hiermit die ergebene Anzeige, 


daß i 0 
unter der Firma 75 


H. Hennig, Paradiesgasse 18, 


eine Bäckerei eröffnet habe, 
Es wird mein Beſtreben fein, durch reelle und gute Waare jeden f 

meiner werthen Kunden zufrieven zu ſtellen und bitte das geehrte 

Publikum mein neues Unternebmen zu unterſtützen. (8345 


Trausportable Carbonnatron-Vefen, 


ohne Bauchentwickelung brennend, daher kein Rauchrohr 
erforderlich, empfiehlt zu Orizinal-Fahrikpreisen inel Heizmaterial 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. (8167 


Königl. Bayer. Staats⸗Brauerei 
Weihenstephan 


empfing friſche Sendung in feinſter Qualitat 7871 


Robert Krüger, ; 


Hundegaſſe 34. 


— — 


Lriedrich Wilhelm 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 2. October: 
Grosses 


Saal-Goncert 


der Kapelle des 4 oſtpreuß Grenadier⸗ 
Regiments N.. 5. g 
9 en 6 Ber en 30 4, 
ogen 50 I, Kaiſerloge 60 4 
2 - Theil. 
War ſchon I. in S. b. nicht w. jo 
lange w. z. l.: all. richt. erh., 1. 
nichts N Herzl. Gr. P. 
Druck u. Berlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Lagerräume 


im Speicher Indengaſſe 10 find MM 
zu vermiethen. 1 
8 Näheres Milchkannengaſſe 
Nr. 3. (8092 


22 
rde⸗ 


D * bisher au einem Herren⸗Ga 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu ver 
miethen. Näheres bei N. Block, 
Frauengaſſe Nr. 36. (1981 


